
L m b s c h r r  W o c h k i i l i l i i l l ,

5 Organ der Verfaffungspartei in krain.

Nr. 41.

A b o n n e m e n tS -B e d in g n is s e :

SanzjShrtg: Für Laibach fl. 4.— M i t  Post fl. S.—
Halbj-ilirig: . .  .  2.— . .  .  2.50
vicrteljähri»: .  .  .  1 — . .  .  1.LS

F ü r  Zustellung in's  H a u s :  Vierteljährig l o  kr.

Samstag, de« 28. Mai.

I n s e r t io n ?  - P r e is e :
Einspaltig, Petit-Zeile L < Ir., bei Wiederholungen 

L 3 Ir. — Anzeigen bis 5 Zeilen 20 Ir.

A d m in i s t r a t i o n  und E x p e d i t io n :  
Herrengasse Nr. 12.

R e d a c t i o n :  Sternallee, Vegagasse Nr. 2.

1881.

Nationale Organisation»
Die Bedeutung des nationalen Erfolges bei 

der Handelskammerwahl wird vom „S l. Nar." 
M ia  erfaßt. Einsehend, daß dieser Wahlsieg ledig­
lich dem seltenen Zusammentreffen einer Reihe von 
der nationalen Partei günstigen Momenten zu ver- 
Silken war und daß ein anderes Mal, wenn dieser 
ämall nicht wieder eintritt, die nationalen Agita- 

ihren Boden verlieren würden, räth das ge­
in te  B la tt m it ausfallender Wärme und Dring- 
l'chkeit zur Organisirung der Partei ,m ganzen 
>'mide ein So schön der Plan eines politischen 
^ndeselubs m it Zweigvercincn se.n mag so durch- 
iichtia ist dessen Tendenz. Es soll eben der Mangel 
^  Verständnisses der Bevölkerung für die über- 
Kannten Programme und die einseitigen und fana- 
Aschen Bestrebungen der nationalen Führer maskirt 

derselbe durch ein organisirtcs Eindrillen des 
tzlovenenthums behoben werden. Ob das so viel 
kibt als daß sich die slovenische Idee unaufhaltbar 

sich selbst im Lande Bahn bricht, möge Jeder, 
Mischen den Zeilen zu lesen versteht, entscheiden! 

H ir  für unseren Theil glauben, daß eine nationale 
^ache die nur von einer Schaar exaltirter Agita­
toren getragen oder dnrch politische Charlatane 
dvrübergehend galvanisirt wird, wenn aber solche 
Hilfsmittel fehlen, sofort wieder in ihr hohles Nichts 
Lufammensinkt. darum weil ihr durch das zudr.ng- 
liche Abschwindeln einiger Handclskammerwahlzettcl 
bvrüberaehend w i e d e r  aufgeholfcn wurde, noch keinen 
Anspruch hat, die Backen voll zu nehmen und das 
Herannahen einer Ruhmesepoche. dem „l'rmciön 

aber sein Nimmcrlvicderausstehen zu 
^ophezeien Diese Organisirnngssorgcn deuten also 
S'rmlich deutlich aus die Thatsache daß „etwas 
^ul im Staate Slovenicn". und daß man sich im 
Zonalen Lager der Nothwmdigkeit bewußt sei. 
^ r  die Zukunft vorzuforgen Offen gestanden sehen 
^ ir  übrigens nicht ein, welche bessere Organisation 
h-in der nationalen Partei in Kram ivnnschcn 
^nnte denn die jetzige. In  der Landeshauptstadt 
^ird 'die Agitation für nationale Zwecke durch 
Geister Neaali und den slovenischcn Ritter Bleiweis, 
welcher den feierlichen Wahlpublicationen durch 
^ine Namenszeichnung ein besonderes Lnstre ver- 
'kjht unter gefälliger Mitwirkung einer entsprechen.

Anzahl mehr oder minder eifriger Laufburschen 
^ f  das Prompteste besorgt. Am Lande aber, da ist 
^  damit noch besser bestellt, der Pfarrer, sein 
^aplan manchmal ein Notar, und hie und da der 
Herichtsadiunet. sie bilden den Kern der nationalen 
Propaganda, deren Organisation sich nnter dem 
Kommando des Pfarrers von selbst ergibt. Was 
besseres Sl. Nar." an Stelle dieser ebenso ein- 
^cheu als ehrwürdigen Einrichtung zu setzen wüßte 
^er wollte, ist unS in der That nicht klar, zumal 

von dem Glauben, dieses Blatt könnte jemals

wieder die Emaneipation der nationalen Bewegung 
von dem Kommando der Pfarrhöfe anstreben, die 
Erfahrung gründlich geheilt hat. Zu solch' ver- 
messenem Beginnen wird sich „S l. Nar." um so 
weniger angesichts eines Wahlerfolgcs entschließen, 
welcher, was die Wahlen am flachen Lande betrifft, 
zum größten Theile nur dem Eifer der im Ein­
sammeln bekanntlich so praktisch bewanderten Geist­
lichkeit zu verdanken ist und der auch mit den An­
zeichen des Niederganges der Nationalitätenära in 
Oesterreich zusammenfällt.

Versöhnung?
Es lohnt wohl kaum die Mühe, am Eingänge 

unserer Besprechung über die jüngsten Ereignisse 
das Eapitel über „Versöhnung" neuerdings zu re- 
capituliren. Seit wann können wir an das wunder­
liche Zaubermährchen „Versöhnung" nicht mehr
glauben? Oder fiel cs uns vielleicht bei, als Graf 
T a a f f e  das Regime in Oesterreich übernahm und 
das Evangelium der Versöhnung, des Ausgleiches 
und Friedens unter den Nationen mit sanften
Tönen vortrug, einen praktischen Erfolg und eine 
Wendung der Dinge zum Bessern ernst zu nehmen? 
Hat der größere Theil der österreichischen Verfassungs- 
Partei nicht mit gerechtfertigtem Mißtrauen den un­
glücklichen Kompromissen der ungeschickten Reichs- 
Verderber entgegengesehen? Doch wozu über Dinge 
sprechen, die man sich heraufbefchworen; der Fehler 
kann wohl noch verbessert werden, aber das Factum, 
daß er begangen wurde, läßt sich nicht verlöschen.

Die Vcrfassungspartci in Oesterreich hat ohne 
Zweifel aus den Ereignissen und Emanationen der 
Bersöhnungspolitik so Manches gelernt. Lrranäo 
äiseimus. sagt ein Sprichwort, aber ist es denn 
stets nothwendig, erst aus den Fehlern zu lernen,
muß dcnn das ncue Leben immer erst aus den
Ruinen emporblühen?

Wenn wir also den groben Fehler begangen 
habcn, daß wir unseren Geist, der mit dem Beginn? 
des Verfassuiigslebcns die alte Form, in dcr er durch 
Deccniiirn eingegnetscht darnicderlag. zersprengte, wieder 
nach unten, statt nach aufwärts schwingen lassen, 
so müssen wir wohl mit dem größten Aufwandc 
von Energie und Thatkraft darangehcn. die Dinge 
wieder ins rechte Geleise zu bringen, sie von der 
schiefen Bahn, auf dcr sic seit zwei Jahrcn herunter- 
rollcn, abznlcnkcn. W ir Deutsche in Oesterreich sind 
dieß nicht nur uns allein schuldig, wir müssen es 
thun aus Rücksicht für unsere anderen Brudernationen, 
die in ebcn demselben Reiche gcradc so wie wir 
mitzuthun die Aufgabe '.haben.'Die Geschenke, die 
Czechen, Polen und Slovcnen von einer Regierung, 
von welcher dcr Abgeordnete Eduard Sueß bchaup- 
tetc, daß sic in politische Simonie verfallen sei, 
erhielten, sind für sie Danaer - Geschenke in des 
Wortes vollster Bedeutung. Wie die Ereirung der

eigenen czcchischen Universität einen Rückgang des 
Kulturlebens in Böhmen, einen Schritt dcr Wissen­
schaft nach rückwärts bedeutet, ebenso wird unser 
eigenes Vaterland, das oft und schon sehr heimge- 
sucht worden, aus den Emanationcn der Vcrsöhnuugs- 
politik kaum etwas Nützliches sich herausgeschlagen 
haben. Ruhe und Friede herrschte im Lande, als 
die Verfassungspartei das österreichische Staatsruder 
lenkte, Zwiespalt und Unfrieden sind hereingebrochen, 
als man von oben aus den nationalen Sonderge- 
lüstcn Vorschub leistete, als man ihnen zulieb der 
ruhigen liberalen Partei im Lande Wunden bei- 
brachte, von denen sie sich nicht allzuleicht wird er­
holen können. Es fällt uns nicht bei, das viel 
erörterte Thema über die „Aera Winkler in Krain" 
neuerdings aufzuwerfen, obwohl die kürzesten Zeit­
abschnitte stets reichlichen Stoff für dieses Capitel 
bieten, wir wollen vielmehr uns damit beschäftigen, 
wie die Dinge allmälig eine Wendung zum Besseren 
anzunehmen sich anschicken und somit auch Aussicht 
vorhanden ist, die durch die jüngsten traurigen Er­
eignisse schwer getroffenen Deutschen in Krain wieder 
zu ermuthigen.

Allerdings kann es noch eine Weile dauern, 
bis der heißersehnte Tag des Friedens wieder Herein­
brechen werde, bis wir wieder freier aufathmen 
und unbesorgt um unsere Existenz sein können. Bis 
dahin aber heißt es fest Zusammenhalten, denn die 
Unmöglichkeit auch noch härterer Schlüge ist nicht 
ausgeschlossen, obwohl schlimmere Zeiten, als cs die 
gegenwärtigen sind, kaum denkbar sein können. Die 
verfassungstreue Minorität im österreichischen Abge- 
ordnetenhausc führt den Kampf gegen die aus den 
heterogensten Elementen zusammengestoppelte Majorität 
mit zäher Ausdauer, obschon die Rechte in den 
letzten Tagen praktische Erfolge der verschiedensten 
Art aufzuweifen hat. Die galizifche Transversalbahn 
compensirte den Lienbacher'schen Schulanlrag und 
dicser wieder steht in engster Verbindung mit der 
czcchischen Universität. Nur aus diese Wcisc ist es 
möglich, die oft durch gewaltige Sprünge arg be­
drohte Majorität sich zu sichern. Aber auch die Ver­
fassungspartei ist in der Lage, wenngleich nicht auf 
praktische Erfolge, so doch auf moralische stolz 
sein zu könncn. Eine tiefe Bewegung hat dcr Exodus 
dcr verfassungstreuen Minorität bei Begründung des 
Hohenwart'schcn Antrages zur Einsetzung cincs die 
Compctcnzbcrcchtigung des Reichsgerichtes zu prüfen- 
den Ausschusses hervorgerufcn und den Sieg, den 
die Rechte mit der Durchdringung des Lienbacher'schen 
Schulantragcs erfochten, bezeichnen selbst Journale 
von so conservativer Färbung, wie sie die „Presse" 
und das „Frcmdcnblatt" sind, als Pyrrhus-Sicg, 
der in zweiter Auflage den unbedingten Todesstoß 
den Rechten versetzen müßte.

Schroffer, wie nie vorher, stehen die Parteien 
sich heute gegenüber. Die Rechte mag wohl in Bälde 
einen zweiten praktischen Erfolg anfzuwciscn haben,



aber noch ein zweiter, moralischer der Verfassungs- 
Partei und der gordische Knoten der Versöhnungs­
politik ist gelöst.

Der Lienbacher'sche Schularitrag.
M it einer Majorität von nur 7 Stimmen 

wurde durch die Annahme des Lienbacher'schen 
Schulantrages auf Herabsetzung der Schulpflicht 
von 8 auf 6 Jahre die Art an dem mühselig 
ausgebauten österreichischen Volksschulgesetze angelegt. 
Die Debatte über den Antrag des Abgeordneten 
für die Salzburger Landgemeinden war eine überaus 
stürmische und von Zwischenfällen wiederholt unter­
brochen worden. Der Linken, welche mit den Reden 
der Abgeordneten Beer und Eduard Sueß kolossale 
Erfolge erzielten, wurden seitens der Galerien solche 
Beisallssalven zu Theil, daß, zum erstenmale seit dem 
Bestehendes österreichischen Parlamentes am Schotteu- 
felde, dieselben geräumt werden mußten. Wir bringen, 
insoweit es unser Raum gestattet, eine Skizze 
aus der Meisternde Beer's und eine wahrheits­
getreue Reproduktion des ganzen Vorfalles. Letzteres 
erachten wir unseren Lesern gegenüber verpflichtet zu 
sein, da die amtliche „Laibacher Zeitung" den dieß- 
bezüglichen Sitzungsbericht mit einer so auffallenden 
Oberflächlichkeit behandelt, als ob nichts Apartes vor- 
gefallcn wäre.

Abgeordneter Dr. Beer:  Die Tendenz des 
Antrages Lienbacher war daraus gerichtet, den Kin­
dern über 12 Jahre gewisse Erleichterungen vom 
Schulbesuche zu gewähren. Der autouomistische 
Standpunkt war im ersten Entwürfe gar nicht be­
rührt. Im  zweiten Entwürfe war der Schwerpunkt 
gerade auf die Erweiterung der Autonomie der 
Landtage gelegt. Das Herrenhaus hat die autono- 
mistische Tendenz des Antrages beseitigt, gewährte 
aber weitgehende Erleichterungen vom Schulbesuche, 
mit denen sich Diejenigen zusriedcngeben können, 
denen es wirklich um Erleichterungen zu thun ist. 
Allein die Majorität tritt plötzlich mit einem neuen 
Anträge hervor. Der gewandte Herr Berichterstatter 
hat einen neuen Begriff erfunden: „das Recht der 
Eltern" gegenüber der Gesetzgebung und gegenüber 
den Behörden. Das ist nicht nur etwas Neues bei 
uns, sondern auch ein Unicum in der Schulgesetz- 
gebung überhaupt. Der Berichterstatter geht aber 
weiter und behauptet, daß schon im ersten Beschlüsse 
des Abgeordnetenhauses von der Ersetzung des A ll­
tagsunterrichtes durch einen Fortbildungsunterricht 
von kurzer Daue r  die Rede gewesen sei. Auch 
das ist mir etwas ganz Neues. Es wurdc bloß 
gesagt, es solle der Landcsgesetzgebung überlassen 
bleiben, zu bestimmen, ob und inwieweit der All- 
tagsuuterricht durch einen Fortbildungsunterricht er­
setzt werden soll, aber von einem Fortbildungsunter- 
richte „von kurzer Dauer" war nie die Rede. (Ruse 
links: Hört! Hört!) M an  hat den Beschluß 
des Herrenhauses in einer Weise amen- 
di r t ,  welche unsere ganze Schulgesctz- 
gebung geradezu auf  den Kopf  stel l t  
und eine Fü l l e  admi n i s t r a t i ve r  Schwie­
r i gke i t en  h e r v o r r u f t ,  wobei  ich m i r  
nicht erklären kann, wie cs mögl ich ist, 
daß die Un t e r r i  ch t s v erwa l t» n g einem 
so s o r mu l i r t en  An t r äge  i r gendwi e  ihre 
Zus t immung geben kann. (Ruse links: Hört! 
Hört!) „Wiederholung-- und Fortbildungs-Unter­
richt", das ist ein Begriff, den die Schulgcfctzgcbung 
gar nicht kennt, ein Begriff, den man nur vor 1868 
kannte. Wenn man die Tendenz des Majoritäts- 
Antrages ihrer Verbrämung entkleidet, so bedeutet 
derselbe nichts Anderes, als die Rückkehr zu 
d e n  Zuständen vor  E i n f üh r u n g  des 
Schulgesetzes, welches man ohne Rücksicht auf 
die Schwierigkeiten, die damit verbunden sind, über 
den Hausen werfen will.

In  der General-Debatte wurde gesagt, die 
„Neuschule" sei unmoralisch, sie mache die Kinder 
unsittlich ; man wies auf die schlechten Lese- und 
Lehrbücher hin. Geht cs wohl an, wegen einer 
Zeitungsnotiz übcr einen unsittlichen Schullehrer 
die Neuschule unsittlich zu nennen? Könnten wir 
Ihnen, meine Herren auf der Rechten, nicht ähn­
liche Beispiele Vorbringen? (Rufe links: Ja wohl! 
Sehr richtig!) Und was würden Sie sagen, um 
Tirols zu erwähnen, wenn ich sagen würde, im 
Jahre 1863 wurden in Tirol 700 Verbrechen be­
straft, im Jahre 1865 schon 1)19 und so mit 
Steigerung jedes Jahr mehr unter dcm Walten 
des alten Schulgesetzes? Oder soll ich Sie an die 
Geschichte jener geistlichen Schule in Innsbruck er­
innern, bei welcher Graf Taaffe als damaliger 
Statthalter eingreifen und die im Jahre 1872 ge­
schlossen werden mußte? Vier geistliche Brüder 
wurden offenkundiger Verbrechen geziehen, von 135 
Schülern waren cs nur wenige, die von diesen 
Verbrechen keine Kenntniß hatten, und die Scheu 
vor dcm Laster trieb viele der Schüler zur Flucht. 
Wenn ich nun, an diesen Fall anknüpsend, die 
ganze katholische Schule verdächtigen würde, dann 
würden Sie sagen, ich gehe übcr die Grenze des 
Zulässigen hinaus. Dann bedenken Sic aber, daß 
auch Sic nicht mit cinzelncn Fällen kommen dürfen 
und mit so kleinen Argumenten, denn Sie er­
reichen damit nichts, höchstens sind Sic im Stande, 
damit einen Theil der öffentlichen Meinung und 
auch diese nur für einen Tag lang irrezuführen. 
(Lauter Beifall und Händeklatschen.) Man hat in 
der General-Debatte auch die Lehrbücher getadelt. 
Nach den Beispielen, die man uns vorgcsührt hat, 
müßte man, da man annehmen muß, daß der be­
treffende Redner seine Rede mit großer Sorgfalt 
ausgearbeitet hat, glauben, daß unsere Schulbücher 
ausgezeichnet sind; denn wenn man sich darüber 
beklagt hat, daß in einem Lesebuche von den „ r äu ­
berisch en" Eroateu in einer Erzählung aus dcm 
30jährigcn Kriege die Rede sei, dann müßte man 
auch verlangen, daß Schiller- „Wallenstcin" verboten 
werde (Heiterkeit). Dann sagte derselbe Redner, 
das Gedicht: „Lenore f uh r  um's Morgen-  
r oth"  enthalte eine Anreizung zur Unsittlichkeit. 
Ich habe das Gedicht heute nochmals gelesen und 
habe mir Mühe gegeben, das Gedicht zu prüfen, 
und muß gestehen, daß ich darin einen Ameiz für 
Sinnlichkeit nicht gefunden habe. (Laute Heiterkeit.) 
Dann wurde geklagt, es sei in unsere Schulliteratur 
die E r z ä h l un g  Lessing's von den drei  
R i ngen  ausgenommen. Hat denn der betreffende 
Herr Redner Lessing's „Nathan" wirklich gelesen? 
Wird in der genannten Erzählung zur Indifferenz 
gegen die Religion, zur Religions-Verachtuug aus- 
gefordert? Wie lautet der Rath, der dcm Leser cr- 
theilt w ird? „So halte Jeder seinen Ring sür den 
echten", und dabei empfiehlt er menschliche Duldung 
gegen den Nächsten; nn d i n O e sterr ei ch s o l l t  e 
es als unzuläss i g erscheinen, wenn 
s o l ch e G ed i ch t e i n d e n S ch u l b üch e rn Aus­
nahme f inden,  Gedichte, welche allgemeine 
Menschenliebe und Duldung predigen (Stürmischer 
Beifall und Händeklatschen), und das im Jahre des 
Heiles 1881?

M it dcm Herrn Berichterstatter werden wir 
uns nie verständigen; das sind zwei verschiedene 
Welten, die aufeinanderprallen und zwischen welchen 
eine Versühnung unmöglich ist. Ich mache auch nicht 
den Berichterstatter der Majorität verantwortlich, 
wenn das Gesetz die Sanction der Krone erhalten 
sollte, ich mache einz ig und a l l e i n  die Re­
g i e rung  verantwor t l i ch.  (Bravo! Bravo! 
links.) Ich sage die Regierung und nicht den Un- 
terrichtsministcr. Was kann der arme M a n n  
dafür (Gelächter links), daß er von einem ruhigen 
Posten auf einen der schwierigsten berufen wurde,

um in einer Zeit, wie der unsern, wo die Parteien 
so jählings aufeinanderplatzen, Versöhnung zu üben. 
(Gelächter links.) Ich bin bestimmt überzeugt, 
er würde viel lieber sein Verständniß bekunden dürfen 
für Kunst, Menschenthum und Bildung, wie er in 
einer seiner Reden geäußert hat. Aber er darf  ein­
fach nicht. (Rufe: So ist es! links.) Wie lange 
dauerte cs, bis cr seine Zustimmung zu dcm ersten 
Gesetzentwürfe gab? Sie wurde ihm abgerungen, 
und die Qual, welche ihn im Innersten durchbebte, 
sickerte, wenn auch nicht aus dem Inhalte, so doch 
aus dcm gedämpften Tone feiner Rede durch, welche 
cr im Herrenhause gehalten hat, die nicht schwarz 
und nicht weiß war, sondern Alles der Weisheit 
des Hauscs anheimstellte. Er glaubte damals, daß 
ein gütiges Geschick ihn für dieses Jahr davon 
befreien werde, seinen Namen unter diesen Gesetz­
entwurf zu fetzen; allein der Unterrichts- 
Mini ster  denkt  und Dr .  Lienbacher lenkt. 
(Lebhafte Heiterkeit und Rufe: Sehr gut! links.)

Im  Laufe der letzten Wochen wurde bei ver­
schiedenen Gelegenheiten von Verständigung und 
Versöhnung gesprochen. In  welchen Fragen, meine 
Herren, können wir uns verständigen? I n  wirth- 
schaftlichen Fragen? J a  wohl, und ich glaube auch 
in nationalen Fragen. Aber verlangen Sie nicht 
von uns. daß wir den von uns lange Jahre ver­
tretenen Standpunkt, der darauf hinausgeht, dir 
allgemcinc Bildung zu hcbcn, Oesterreich in dir 
Reihe der Eulturstaaten zu stellen, Alles zu besei­
tigen, was von 1848 und 1868 auf dem Gebiete 
des Schulunterrichtes gefehlt wurdc, preisgeben 
sollen, um uns mit Ihnen zu verständigen. Wenn 
Sie früher daraus hingewiesen haben, daß dir 
Schulgcsetzgebung zu hart sci. daß Erleichterungen 
gewährt wcrdcn sollen, nun wohl, das Herrenhaus 
hat dieselben gewährt. Früher haben Sie von 
Ihrem autonomistischen Standpunkte gesprochen. Wo 
ist in dem ändern Gesetzentwürfe vom autonomisti- 
schen Standpunkte die Rcde? (Rufe: Sehr gut! 
links.) S ie  opfern also jetzt I h r en  a u t o ­
nomist ischen S t andpunk t ,  um ganz i ns 
k l er i ka le  Fahrwasser  zu g e l a n g e n .  Sir 
werden mir sagen: W ir wahren unsern autonomisti­
schen Standpunkt für die Zukunft. Ich bin davon 
überzeugt, aber nie werden Sie von Ihren L«M- 
leiiten in Böhmen die Schuld wcgwifchcn, daß Sic 
einem solchen Gcsctzcntwurse, wie dcm vorliegenden, 
Ihre Zustimmung gegeben haben. M it allen Künsten 
werden Sie das nicht wcgdccrctircn können, Sie 
werden Entschuldigungs- odcr Verlcgcnhcitsgründe 
finden, aber aus vollem Hcrzcn könncn und werden 
Sie Ihre Zustimmung zu diesem Gesetze nicht 
geben. (Lebhafter Beifall links.)

Meine Herren! Die Minorität ist es, welche 
bci dieser Gelegenheit bekundet, daß sie die Ver­
ständigung will, denn ich kann in meinem und 
vieler Gesinnungsgenossen Namen erklären, daß wir 
mit dcm Anträge des Hcrrcnhauscs durchaus nichr 
cinvcrstandcn sind, denn wir glaubcn, daß de rse lb e  

viel zu weit geht, und daß die A u s n a h m e  des 
Wortcs „Religion" sehr bedenklich ist. Allein daS 
Herrenhaus hat das Wort ausgenommen, und wir 
fügen uns, trotzdem wir die U n z u k ö m m l i c h k e i t e n ,  

die daraus entstehen könncn, voraussehen. Aber 
weiter, als der Hcrrenhausantrag geht, könncn wir 
nicht. Ich erlaube mir dahcr, den b e s o n n e n e n  

H e r r e n  a u f  a l l e n  S e i t e n  d e s H auf es den 
Antrag zu empfehlen, das Haus wolle den Geich- 
entwurf in der Fassung des H c r r c n h a u s c s  annehmen- 
(Anhaltender, lebhafter Beifall und Händeklatschen 
links und auf den Galerien, Die P a r t e i g e n o s s e »  

beglückwünschen den Redner.) ,
Die Rede deS Gencralredners Abgeordnete 

Eduard Sueß im Abgeordnetenhaus 
führte zu einer stürmischen Scene, welche mit e 
Räumung  der Ga l e r i en  endete. Abgeordneter



Eduard Sueß schloß seine Rede mit folgenden 
Worten: „Wenn einst noch die Deutschen die Ver» 
söhnung auf ihre Fahne schreiben werden, so werden 
sie doch die unberufenen und ungeschickten Vermittler 
zurückweisen und nusrufen: „ F o r t  endl ich mi t  
diesen Re i chs  Verderbern! "  (Stürmischer, 
«ndaucrndcr Beifall und Händeklatschen.) Präsi -  
dent :  Der Herr Abgeordnete Sueß hat in seiner 
Rede den vorliegenden Gesetzentwurf als eine den 
Ländern Oberösterreich. Böhmen, Mähren und 
Steiermark angethane unverdiente Schmach, die 
mnze Handlungsweise als ein Verbrechen be- 
zrjchnet. Ich bedauere schr, den Herrn Abgeordneten 
Cueß zur Ordnung rufen zu müssen. (Beifall rechts.) 
Abgeordneter Sueß:  Ich füge mich aus Achtung 
für den Herrn Präsidenten dem Ordnungsrufe. 
Allein es ist bezeichnend für die Situation, wenn 
in den stenographischen Protokollen verzeichnet stehen 
tvjrd daß es unter der Acra des „Versöhnung»". 
Ministeriums so weit gekommen ist, daß selbst 
ein E d u a r d  Sueß den Stürmen der Entrüstung 
nicht mehr zu gebieten vermochte. (Stürmischer Bei- 
all im Hause und auf den Gallerien. Schlußrufe 

rribts) Ich glaube, daß jene Männer, welche mich 
M  Generalredner bestimmten, cs mir nicht verübeln 
werden wenn ich in einzelnen Wor t en  hinaus- 
»eaanqen bin über die Grenzen der parlamentarischen 
Waeln wo die Mi n i s t e r  tägl ich in Tha ten  
K i n a ü s g e h e n  über die Grenzen i hrer  
Pf l i chten.  (Wiederholter stürmischer Beifall im 
Haufe) P r ä s i d e n t :  Ich habe wiederholt darauf 
aufmerksam gemacht, daß ich die Galerien räumen 
Wßte falls dieselben sich zu Beifalls- oder Miß- 
falls-Kundgebungen verleiten ließen. Ich schreite nun- 
inebr zur Ausführung der angedrohten Maßregel. 
Und ersuche die Herren Ordner, jene Theile der 
Ealerien aus denen Beifalls-Kundgebungen ver­
kommen 'wurden, zu räumen. (Große Unruhe. Die 
Drdner schreiten zur Räumung der Galerien, mit 
Ausnahme der Journalistenloge.)

Locale Nachrichten.
— (Panslcrvist ische Begeisterung. )  

He Vorliebe des „S l. Nar." für Rußland und 
seine im Uebrigen von dem ganzen gebildeten Europa 
Leklaaten und verurtheilten Verhältnisse ist bekannt, 
tzie neueste Wendung in der inneren russischen 
Politik nach der panslavistischen Seite hin versetzt 
das genannte Blatt aber in einen förmlichen Enthu­
siasmus Alexander III-  wird gepriesen, der schon 
M  Kronprinz diese Richtung eingehalten und sie 
Nun als Ezar verwirklichen iverde und Rußland wird 
Lealückwünscht, daß ein Jgnatiew, bekanntlich ein ent­
schiedener Vertreter der panslavistischen Ideen, an 
die Spitze der Geschäfte berufen wurde und daß 
Hatkow und Akfakow, die zu den Häuptern der pan- 
slaoistischen Propaganda gehören, angeblich das ent­
scheidende W ort bei den künftig zu ergreifenden 
Haßregeln erhalten sollen. Mitten in diesem russen- 
frermdlichen Pathos kommt aber die urkomische 
Endung — allerdings mit dem vorsichtigen Bei- 
siike Li p ^ 'a  licet componei-e mriAiiis — daß eine 
M e H e r a n z i e h u n g  von Aksakow und Katkow in 
Rußland dasselbe bedeute, als wenn etwa bei uns 
die Herren Bleiweis und VoZnjak vom Monarchen 
iibel die Angelegenheiten der slovenischen Nation zu 
H.the gezogen würden. Wir wissen nicht, inwieferne 
de» Herren Bleiweis und VoSnjak der Vergleich mit

genannten russischen Propagandisten angenehm 
ist aber die Idee: Bleiweis und Voünjak als Rath- 
Heber über staatliche Reformen sich zu denken, bleibt 
leibst im heutigen Oesterreich, ivo schon so Vieles

den Kopf gestellt wurde, eine groteske.
— (Kein T e r r o r i s m u s ? )  „Slovenec" 

h>Met dem Leitartikel unserer letzten Nummer meh­
rere Spalten und versucht es, seinen Lesern den

Beweis zu erbringen, daß seitens der Nationalen bei 
Wahlen niemals terroristisch vorgegangen würde und 
daß stets nur die „uenMutLrji" unbarmherzigen 
Terrorismus ausübten. Wenn die Nationalen sagen: 
es möge der slovenische Bauer nicht zu jenem Handels­
oder Gewerbsmanne Einkäufe machen gehen, welcher 
liberal gewählt hat, so wären dieß nichts als leere 
Schreckschüsse. W ir würden uns mit diesem famosen 
Artikel gar nicht beschäftigen, wenn nicht dieselbe 
Nummer des clerikal-nationalen Journales auch eine 
Notiz hätte, in welcher mit großem Jubel erzählt 
wird, daß die hiesigen barmherzigen Schwestern dem 
Spenglermeister Stadler, welcher als liberaler Ean- 
didat in der Gewerbesection ausgestellt war, die Ar­
beiten bei ihren Bauten eingestellt haben. Ist darüber 
noch ein weiteres Wort zu verlieren?

— (Schwindel telegramm.)  In  verschie­
denen Wiener Blättern findet sich, offenbar von dem 
bereits wiederholt gekennzeichneten Telegrammfabri­
kanten ausgehend, dem einige Residenzjournale immer 
noch aufsitzen, die Nachricht, daß die nationalen 
Kammerräthe Herrn Kuschar zum Präsidenten und 
Herrn Horak zum Vicepräsidenten der Handels- und 
Gewerbekammer designirt, zugleich aber einen Antrag 
der liberalen Minorität, ihr die Vicepräsidentenstelle 
zu überlassen, abgelehnt hätten. Was den ersten Theil 
dieser Mittheilung anbelangt, so bewährt sich selbe 
vorläufig nicht, wohl aber können wir auf's Bestimm­
teste erklären, daß ein Antrag wegen der Vice­
präsidentenstelle von der liberalen Kammerminorität 
überhaupt nicht gestellt wurde und daher selbstver­
ständlich auch nicht abgelehnt werden konnte.

— (Lautere  A g i t a t i o n s m i t t e l ? )  Die 
slovenischen Blätter begleiten ihre Mittheilungen über 
den nationalen Erfolg bei den Handelskammerwahlen 
mit der heuchlerischen Phrase, daß derselbe ohne 
Anwendung unlauterer Mittel erzielt wurde. Es 
scheint, daß diese Herren, von Haus nicht scrupulös 
und etwa noch angeregt durch die famosen Beschlüsse 
der Reichsrathsmajorität über die angefochtenen 
Wahlen in Oberösterreich und Galizien, den richtigen 
Leitstern für die Beurtheilung dessen, was ein un­
lauteres Agitationsmittel ist, total verloren haben. 
Oder sollen etwa die Drohungen nationaler Aerzte 
gegen Apotheker, daß sie ihnen ihre „Kundschaften" 
abreden werden oder die Arbeitsentziehung liberalen 
Gewerbsleuten gegenüber, ähnliche Einschüchterungen 
der Kaufleute, die Drohung von Darlehenskündigungen 
u. s. w. lautere Agitationsmittel sein? Daß diese 
und ähnliche verwerfliche Mittel von den Nationalen 
angewendet wurden, ist aber notorisch. Wie muß es 
da mit dem Rechtsbewußtsein in der nationalen 
Partei aussehen, wenn man nicht nur die Agitation 
mit solch' korrupten Mitteln betreibt, sondern hinterher 
sogar die Unverfrorenheit hat, dieselben entgegen aller 
Sitte und allem Anstand und dem, was allerorten als 
verwerflich gilt, als statthaft und erlaubt zu bezeichnen!

— (In s u lte n .)  Allerdings ist man hierzu­
lande gewöhnt, daß Jeder, welcher nicht in das 
Horn der National-Clerikalen bläst, Insulten und 
Denunciationen ausgesetzt ist. Wir erinnern uns an 
die Vorgänge in den Jahren 1869 und 1870, 
müssen aber gestehen, daß Insulten zur damaligen 
Zeit bedeutend nicht so überwiegend auf der Tages­
ordnung standen wie heute. Unter den Jnsultirenden 
auf offener Straße steht in erster Linie die liebe 
studirende Jugend. Nicht etwa allein Schüler der 
höheren Klassen, sondern unreife Burschen, die kaum 
über das —nv hinaus sein dürften, insultiren 
hervorragende Mitglieder der liberalen Partei auf 
den Straßen und Promenaden. Die Worte 
nomSkuta,!-) iwmLui- sind den strebsamen Studiren- 
den schon so geläufig, daß man schier glauben könnte, 
sie hätten schon vor langer Zeit sich den höchsten 
Grad der Bildung in den Redactionsstuben des 
„Narod" oder „Breneelj" geholt. Sehr gefährlich 
soll es sein, an Mittwoch-oder Samstag-Nachmittagen

im Tivoliwalde frische Luft zu schlürfen. Ein Kämpfer 
des Fortschrittes und der Aufklärung in Kram 
wurde von winzigen Knirpsen, die sich dem Vergnügen 
des Ballschlagens Hingaben, im Tivoliwalde mit einer 
Unzahl der erdenklich gemeinsten Schimpfwörter über­
schüttet. Wäre es nicht angezeigt, wenn die Schreiber 
des „Narod" und „Slovenec" lieber der studirenden 
Jugend, die doch zu den eifrigsten Lesern dieser 
Journale gehört, ihre Rohheiten Vorhalten möchten, 
statt gegen liberal gesinnte Geschäfts- und Gewerbs- 
leute den Kreuzzug zu predigen? Erwähnen wollen 
wir noch, daß der Redacteur unseres Blattes Tag 
für Tag von den auf den Bänken in der Sternallee 
herumlungernden Studirenden im Vorbeigehen insul- 
tirt wird. Sind dieß nicht wirklich beneidenswerthe 
Zustände für die Hauptstadt eines Kronlandes?

— (E rnennung .) Der Landesausschuß hat 
den Werksdirector in Sagor Herrn August Roth- 
leitner zum Mitgliede des Bezirksstraßenausschusses 
von Littai ernannt.

— ( In  Audienz)  wurde vom Kaiser das 
Herrenhausmitglied Baron Ot to Ab f a l t r e r n ,  
welcher kürzlich durch die Verleihung des eisernen 
Kronenordens II. Classe ausgezeichnet wurde, em­
pfangen.

— (Der  Re i chsraths-Abgeordnete 
A d o l f  Obres a) begründete in der Sitzung am 
24. Mai den von ihm mit Zustimmung der Rechts­
partei eingebrachten Gesetzentwurf über die Besteuerung 
der an den Effectenbörfen vorkommenden Geschäfte. 
Ein über Börsengeschäfte sehr wohl informirtes 
Wiener Blatt meint, er kenne gar nicht die Börse, er 
habe wie ein Blinder von der Farbe gesprochen, 
sein übrigens wohlgemeinter Antrag nebst Begründung 
sei ein pures Plagiat aus einer vor Kurzem er­
schienenen Broschüre, womit ein der Schule eben ent­
laufener Schuljunge die öffentliche Aufmerksamkeit 
auf sich lenken wollte.

— ( F r ü h j a h r s - J n s p i c i r u n g . )  Der 
Landescommandirende FZM. Baron Kuhn hielt am 
verflossenen Mittwoch am großen Exercierplatze am 
Laibacher Felde Revue über die gesammten Truppen­
körper der Laibacher Garnison. Unter dem Eommando 
des Brigadiers GM. K ö l a r  waren ausgerückt: 
Das III. Bataillon des 26. Großfürst Michael 
Jnf.-Regimentes, das IV. und V. Bataillon des 17. 
Baron Kuhn Reserve-Jnf.-Regimentes mit den ein- 
getheiltenReservisten in einer Stärke von 1478 Mann, 
commandirt vom Herrn Reservecommandanten Oberst­
lieutenant B r au  n, vier Batterien und die Gebirgs- 
batterie des 12. Feldartillerie-Regimentes, der Land- 
wehreadre und die Sanitätsmannschast. Die Aus­
rückung währte von 8 bis halb 12 Uhr und be­
schäftigte sich FZM. Baron Kuhn in eingehendster 
Weise mit jeder einzelnen Compagnie. In  wirklich 
anerkennenswerther Weise wurde seitens des 17. 
Reserveregimentes exercirt und hat der Herr Landes­
commandirende dem Oberstlieutenant Braun seine 
vollste Zufriedenheit über die vorzüglichen Leistungen 
dieser Truppe ausgesprochen.

— (Eine beneidenswer the Landge­
meinde in Kra i n . )  In  Ausführung eines Land­
tagsbeschlusses hat der krainische Landesausschuß vor 
mehreren Monaten an die Gemeinden auf dem 
flachen Lande ein Circulare ergehen lassen, worin 
denselben die genaue Einhaltung der Bestimmungen 
des Gemeindegesetzes betreffs des Gemeindehaushaltes, 
namentlich aber bei Feststellung des Präliminares 
und bei Prüfung des Rechnungsabschlusses eindrin­
gendst anempsohlen und die Erstattung des Berichtes 
über die Einnahmen und Ausgaben jeder einzelnen 
Gemeinde und über die dießsalls getroffene Vorsorge 
für das Zausende Jahr aufgetragen wurde. Hierüber 
sollen mitunter Berichte eingelaufen sein, wornach 
in einzelnen Gemeinden noch sehr patriarchalische 
Zustände herrschen. Ein Unicum dürfte jedoch eine 
oberkrainische Landgemeinde sein, welcher als Bürger-



meister ein geachteter Großgrundbesitzer schon seit 
Decennien vorsteht. Diese gab nämlich die Erklärung 
ab, daß sie sich mit Präliminarien und Rechnungs­
abschlüssen gar nicht zu befassen brauche, indem ihr 
Bürgermeister nicht nur alle Schreibgeschäste, Com­
missionsgänge umsonst verrichte, sondern auch all­
fällige, die Gemeinde treffende Kosten aus seinem 
Privatvermögen bestreite. Alle Gemeindeinsasien, 
seien mit dieser schon seit 20 Jahren bestehenden 
Uebung vollkommen einverstanden.

— (Elektr ische Beleuchtung)  In  Folge 
des schlechten Ausfalles der vom technischen Vereine 
anläßlich der Vermählungsfeierlichkeiten arangirten 
elektrischen Beleuchtung stellte der genannte Verein 
am Mittwoch Abends neuerdings Versuche an, welche 
außerordentlich gut gelangen. Congreßplatz, Herren­
gasse und Theatergasse waren prächtig erleuchtet und 
selbstverständlich hatte sich eine große Menschenmenge 
eingefunden, die an der Beleuchtung ihre Augen­
weide fand.

— (Vor t r ag . )  Nächsten Montag hält um halb 
acht Uhr Abends im technischen Vereine Herr Pro­
fessor Senekoviö einen Vortrag über Elektro-Dynamik 
mit erläuternden Experimenten, zu welchem auch 
Nichtmitglieder des Vereines freundlichst geladen sind.

— (Gemeinderathssi tzung. )  Montag 
um 5 Uhr Nachmittags hält der Gemeinderath eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung der öffentlichen 
Sitzung steht der Bericht über die letzten Gemeinde­
rathswahlen, gegen welche Reklamationen eingelaufen 
sind, und in der geheimen Sitzung wird über die 
Besetzung der magistratlichen Secretärstelle verhandelt 
werden.

— (Tragikomische Episode aus der 
letzten a l l gemei nen S t r e i f u n g . )  Ein 
Freund unseres Blattes schreibt uns: Es dürfte 
Ihnen vielleicht aufgefallen sein, daß der „Slovenec" 
in seiner 57. Nummer vom 21. Mai der zwischen 
dem 2. und 5. Mai vorgenommenen allgemeinen Landes­
streifung eine auffallend lange Localnotiz widmet. 
I n  dieser Notiz wird bittere Klage darüber geführt, 
daß das Streifungsgesetz von den liberalen M illio­
nären Giskra, Wolfrum, Skene u. s. w. seinerzeit 
beschlossen wurde, von Männern also, welche es 
niemals versucht haben, hungrig und ohne Geld 
in der Welt herumzuwandern, und die sich nie mit 
blutigen Bäulen auf den Füßen und von allen 
Wachthunden und unbarmherzigen Menschen fort­
gejagt gesehen haben. Wenn man mit den armen 
Leuten so vorgeht, meint der Schreiber der bewuß­
ten Notiz, dann sei es kein Wunder, daß der So­
cialismus auch in Hinkunft sich noch mehr ausbreite 
unter dem armen Volke. Es wäre an der Zeit, daß 
der gegenwärtige, mehr „christliche" Neichsrath 
dieses Gesetz ein wenig revidiren würde. Wenn 
schon „Slovenec" bei dem Glauben verharrt, daß die 
Millionäre in Wien das Streifungsgesetz zu Stande 
brachten, so ist es entschieden unrichtig, daß keiner 
dieser Millionäre die Drangsale des Wanderlebens 
durchgemacht hat. Gerade der erste der aufgezählten 
Millionäre, der nunmehr verstorbene Giskra, war es, 
welcher mit Bäulen aus den Füßen und existenzlos 
eines Tages vor der Taborlinie in Wien anlangte, 
der also dürfte alle Bitternisse des Wanderlebens 
jedenfalls durchgekostet haben und ist trotzdem der 
Schöpfer jenes harten Gesetzes geworden. Allein ein 
ganz anderer Grund bewog einen Schreiber des 
„Slovenec", sich der bedauernswerthen Aufgegriffenen 
anzunehmen. Ich weiß zwar nicht genau, wie es 
eigentlich gewesen, nur so viel ist mir bekannt, daß 
bei der letzten allgemeinen Streifung von den un­
barmherzigen Wächtern des Gesetzes in dunkler 
Nacht ein Mann auch aufgegriffen wurde, welcher 
in Gottes freier Natur sich süßen Träumen hin- 
gegeben. Vielleicht, daß er, müde von den Tages­
lasten, es vorgezogen, in der kühlen Mainacht sein 
Nachtquartier aufzuschlagen, um ungestörter und lieb­

licher den Traum vom großen Königreiche aller 
Slovenen zu träumen, oder ein sonstiger Grund ihn 
bewog, sich den Gefahren eines Rheumas auszusetzen, 
so viel steht fest, daß der warme Anwalt der Auf­
gegriffenen im „Slovenec" mit der Person des im 
feuchten Grase Vorgefundenen identisch sei.

— (Concert . )  Herr Baum,  welcher in der 
verflossenen Theatersaison als Bariton zu den be­
liebtesten Mitgliedern unserer Oper zählte und für 
die Sommersaison kein geeignetes Engagement zu 
finden in der Lage war, veranstaltet am Donnerstag 
den 2. Juni um 8 Uhr Abends im landschaftlichen 
Redoutensaale ein Concert, bei welchem seine Frau 
(Frl. M u s s i l ,  Altistin) und die Herren Zö h r e r  
und Ger  stner Mitwirken werden. Herr Baum ist 
für die kommende Saison für die Laibacher Bühne 
engagirt und glauben wir schon mit Rücksicht auf 
die große Beliebtheit, welcher sich Herr Baum in 
der verflossenen Theatersaison beim hiesigen Publikum 
zu erfreuen hatte, dem Concerte einen zahlreichen 
Besuch prognosticiren zu dürfen.

— (Der kraini fche M a l e r  Johann 
äubi c , )  der zu dem von der Wiener Commune 
herausgegebenen Prachtwerke „der Festzug der Stadt 
Wien im Jahre 1879" die äußerst gelungene Tafel, 
dm „Handel" vorstellend, geliefert hat, ist nunmehr 
auch mit einem Vorhanggemälde für das böhmische 
Nationaltheater in Prag fertig geworden. Es stellt 
den Verfall der Kunst dar, und wird in den Prager 
Blättern als ein bedeutendes Werk eines heimischen 
Künstlers mit der rühmendsten Anerkennung hervor­
gehoben.

— (Die Kr onp r i nz - Rudo l phs - Bah n )  
erzielte im Jahre 1880 an Einnahmen 4,639.785 fl. 
und an Ausgaben 3,476.363 fl., somit einen Be­
triebs Ueberschuß von 1,163.422 fl.

— (Di e  Reblaus)  nimmt in den Wein­
gärten der Steiermark derart überhand, daß sich die 
Grazer Statthalterei bestimmt fand, behufs Begren­
zung und Beseitigung dieses Uebels eine eigene 
Landescommission aufzustellen. Die Weingartenbesitzer 
an der steiermärkischen Landesgrenze in Krain werden 
gut thun, von dieser Mittheilung Kenntniß zu nehmen.

— (Bahnverkehr  zwischen C i l l i  und 
Laibach.) Vom 15. Mai ab werden auch auf der 
Bahnstrecke Cilli-Laibach Secundärzüge mit Wägen 
zweiter und dritter Classe in Verkehr gesetzt werden. 
Die Abfahrt erfolgt in Cilli um 6 Uhr früh, An­
kunft in Laibach um 9 Uhr 24 Minuten Vormittags; 
die Abfahrt von Laibach um 5 Uhr 45 Minuten 
Nachmittags, die Ankunft in Cilli um 9 Uhr 4 M i­
nuten Abends.

— (Die Ausgrabungen im vor- 
römif.chen Gr ab f e l de  nächst Watsch), das 
der späteren Broncezeit angehört und von wo sich 
im krainischen LandeSmuseum eine sehr reichhaltige 
Suite von Urnen, Schmuckgegenständen, Werkzeugen 
und Waffen vorfindet, werden noch immer von ein­
zelnen bäuerlichen Arbeitern, die bei den früheren 
Nachgrabungen deS Landesmuseums beschäftigt waren, 
nicht ohne Geschick und mit ziemlicher Vorsicht fort­
gesetzt. Manches interessante Fundstück ist in den 
Besitz Sr. Durchlaucht des Fürsten Ernst Windisch- 
grätz gelangt, der sich auf seinem Gute Slatenegg 
eine kleine Sammlung der Watscher Gräberfunde 
angelegt hat. Auch dem Landesmuseum sind in jüng­
ster Zeit von dort durch die gütige Vermittlung des 
Herrn Volksschullehrers Franz Peruzzi in Watsch 
neue Objecte zugekommen, die bisher in der bezüg­
lichen Sammlung nicht vertreten waren. Es sind 
dieß außer mehreren interessanten Urnen zwei bron- 
cene Nähnadeln, dann kleine Schmucknadeln, Fibeln 
verschiedener Form, einige davon mit prachtvoller 
Patina, sehr gut erhalten, ein großes Fibelfragment 
mit kleinen am Bügel sitzenden Vögeln und Blumen­
kelchen, ein eiserner Halsring mit daran hängender 
flacher broncener Pendeloque und einem offenen

dünnreifigen zweifpiraligen Ringe, der vielleicht al! 
Bauge, d. i. als Goldring zu deuten sein dürft 
und einst am Halse in der Weise getragen wurde, 
wie noch heut' zu Tage die Südslavinnen anÜl 
Goldmünzen als Halsschmuck benützen. Wegen der 
schönen Ornamentirung beachtenswerth sind mehrst 
broncene Gürtelbeschläge, ein Gürtelhaken, es 
dünnes Gürtelblech mit Doppelkreisen, Buckeln wö 
Vogelgestalten, die mittelst Punzen eingeschlaza 
wurden, die übrigen Gürtelreste sind fein ciseliit 
sie tragen theils Kreise mit Centralpunkt, theils ö» 
verschlungenes Wellenband, meist ist das gerak 
Linienornament vertreten. Sehr merkwürdig ist ^ 
gute Erhaltung zweier hohler Hirschhorncylinder M 
räthselhaftem Gebrauche, an der Außenfläche bei 
einen befinden sich Doppelkreise mit Centralpuiü 
absatzweise in Reihen gestellt, zwischen ihnen läq! 
ein viereckiges Linienornament. Alle diese O b je c r 
sind als Anhang zu den früheren Gräberfunds 
aus Watsch vom Präparator Schulz auf eine gmr 
Tafel sehr geschmackvoll zusammengestellt worden- 
Hoffentlich wird der in Aussicht stehende neue M  
seumsbau die Freunde und Gönner des Lands 
museums zur Auffindung bisher nicht bekannt gi° 
wordener prähistorischer Grabstätten, an denen j° 
Krain sehr reich ist, und zur Einsendung der daselß 
gemachten Funde aneifern. Die bezüglichen SaiM 
lungen des Landesmuseums haben sich nicht nur ik 
Oesterreich, sondern auch im Auslande das v e rd ien t: 
Renommee errungen. Erst dieser Tage verweilte de> 
berühmte dänische Urgeschichtsforscher, zugleich Cusioi 
am Kopenhagner Museum, dessen nordische Alter 
thümer den ersten Rang unter allen p rä h is to r i sc h e  
Sammlungen der Welt einnehmen, Dr. Sof«! 
Müller, auf einer Reise in den Orient begriff» 
einen ganzen Tag in Laibach, wo er sich eingehes 
über die Sammlungen aus der Urzeit Krains ik 
formirte. Der berühmte Gelehrte sprach sich sch 
anerkennend über die mit Umsicht vorgenommeor! 
Ausgrabungen und die instructive Aufstellung ds 
gewonnenen reichen Materiales aus.

— ( Wo h l f e i l e  Herstel l ung einer 
Wasser l e i t ung  im vor i gen Jahrhuk 
derte.) Die Stadt Krainburg wurde im Jahre 1'^ 
mit einer Wasserleitung versehen. Hiezu verwende» 
man 1750 Röhren aus Föhrenholz, jedes Rohr«.'« 
zwei Klaftern Länge. Ein Föhrenstamm kostete nes 
Soldi, acht Zimmerleute bohrten deren in einem 2Ä 
26 Stück um 17 kr. Taglohn per Mann, das Boh  ̂
von 26 Röhren kam somit auf 2 fl. 16 kr. ^ 
stehen, und weil der Meister der Zimmerleute M 
besonders bezahlt wurde, so kam eine Röhre von zv» 
Klaftern Länge sammt dem Bohren auf 19 SoÜ> 
zu stehen. Dem Unternehmer Thierry zahlte man pi> 
Pausch 300 fl., der Brunnen aus Stein kostetê  
250 fl., er wurde von einem Steinmetz in Lackgk 
liefert. ..LZ

— (Die heut ige Bei lage)  empfich' 
Baron Liebig's Malto-Leguminosen-Chocolade u»k 
Mehl, gestützt auf inedicinische Befunde.

Korrespondenz der Redaction.
H e rrn  B I - I  in  Laibach. Sie haben völlig

nie» recht. Der Lienbacher'sche Antrag wegen Abkürzung 
Schulzeit wurde vom Abgeordnetenhaus!: mit 156 gegen 
Summen beschlossen und nicht i»it Iü6 gegen 140 StinM» 
wie es in dein Telegramm der „Laibacher Zeitung' hieß.  ̂
gleichen pflichten w ir Ihne» bei, das> bei der Genauigkeit, 

der da» Resultat durch die nanientlichc Abstimmung  ̂
statirt wnrde, ein Zweifcl darüber ziemlich anSgeschlossei' 

das, lediglich ein Jrrthuin vorliege, und das« c» ^ ^  
scheinlich erscheint, daß der OffietosuS da» ^<hst c
stimiiiungSrcsultat durch Erhöhung der Ziffer eiingemmk! 
schönige» wollte. Aber wa» wollen Sie? Verwandte "  ^
nisse ereignen sich in der AintSzeitung ziemlich jede» L«»- 

Man lese die Sitzungsberichte n»S dem -j«k
man wird staunen, was für ein völlig verkehrtes ^  
den Lesern vorgeführt wird. Die Art und Weise, wie > -
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Wechselnde Bewölkung^

i-acher Zeitung" derzeit im politischem Theile redigirt wird, be- 
Theist übrigens da» hiesige Publikum längst in vollkommen 
gebührender Weise, so daß wir kaum nöthig haben, weiter auf 
iiksx- jämmerliche Treiben hinzuwcisen.

H e r r n  S .  « .  und L .  ^  in Laibach. Herr Be- 
ziqzhauptniann Derbitsch hat selbstverständlich nicht einen 

'lzettel a»S irgend einer Sectio» a» das liberale Central- 
h-chlconM eingesendet. Der Feuilletonist des „S l.  N ar." dürfte 
^Uch ganz gut gemußt haben, das, er m it der gegentheiligcn 
tzebavptung einfach eine Lüge sagt. Aber eS lohnt sich nicht, 
Knenüber einem so verlogenen und zugleich unglaublich ordi- 

»Sren Geschwätz etwas zu erwidern.

Verstorbene in Laibach.
Den 16 M a i. Leopold Grnni, TaglöhuerinS-Sohn, 2 I . ,  

4°l„nastraße 18 (Kinderspital). Tuberkulose. -  Ferdinand Obst, 
^« n d u e te u r, 54 3-, SakobSplatz 9. Lnngenentzündung.-  

a Ieretina, FabnkSarbeiterin, 23 I . ,  Larolinengrund 1, 

Tuberkulose. -  GertrandMarn, Ableberin, 74J.,Domplatz 10,

^ D e n ° l ^ M a i .  Johanna Mediö, Meßnersgattin, 88 I . ,  

Heerstraße 32, Lungcn-Tnberkulose.
Den 19. M a i. Gustav Lerar, Dienstbotenssohn, 10 Mon.,

^»is,c.3osefsplatz 2. Fraisen.
>^en oo M a i Gertraud Potokar, HanSbesihkrS-Tochter, 

L a r o l i n e n g r u n d  13, Fraisen. -  Eleonora Jakliö. 

»botenstochter, 5 I . ,  FlorianSgasse 32, Scharlachbrä.me, 
Stephania Eisert, GalanteriebuchbinderS-Tochter, 11 T.,

^lk-rtenburagaffe 6, Lebensschwäche.
men 21 M a i Ferdinand Unglerth, gew. CommiS, 34 '/-I . ,  

^madterstraße 9. Blutzersctzung. -  Franz Biteue, Arbeiters- 
13 M  Petersstraße 63, L a p ill.  dronckttis.

^ „ - > 9"  M a i M a r ia  Januar, Arbeitersgattin, 44 Jahre, 
k ra tze ' 55, L u n g e n s c h w i n d s u c h t .  -  Maria Podkraj^ek, 

^  7,.^nrS-Tochtcr, 4 I . ,  Bahnhofgasie 30, Fraisen.
n 0 4  M a i M aria  Paßar, Arbeitersgattin, 61 I . ,  

^ s t r a ß e  5 3 , Herzfehler. -  2 °h ° ''"a  Roina, gew. Köchin. 
^  ^  7 sinnüen-Tllberkulose.

^  i l  s 11 i t a l e. Den 14. M ai. FranriSka JLanc, 
^  c, Nväroiis Ulliversalis. — Den 15. M a i.

^ ° S te b 'e iJ ' 'w ° h n c r ,  b 5 I.,  Darmkatarrh. -  Den I 6 .M a i. 
^  6 1 3 .  Meningitis. -  Den 17. M ai.

°se fA e r^  , .4  I . ,  Lnnü-u-Tnbcrkulosc.-
^  ^»knikar Taglöhner,». —

M ai J o s e f  DrechSl-r, Taglöhner. 28 3., Zehrfieber. 
M a i J o s e f a  Venier, Inwohnerin, 43 I . ,  Lungen- 

^?°kulose -  Jakob Tratnik, Knecht. 78 I . ,  Erschöpfung der 
^  Den 20 M ai. Kaspar KvaS, Inwohner, 60 I . .  Lun- 

Ttm-smuna -  Den 21. M ai. Josef Barman, Taglöhner, 
h !, I lld e rcu lo s is  pulmonum. -  Johann Knhar, Taglöhner, 
^  Darmkatarrh. -  F'-"'zOraLem, VcrzehrnngSstenerleiter,

^  I . ,  Kebirnschlagflnß. -----

Witterun^sbulletiu aus Laibach.

metern

« 0! » 0

W itterungi-Charakter

Anhaltend schön.

Heiterer Tag. 
Wetterleuchte» in Nord.

Morgens schöu, 
Nachmittags Gewitter 
m it S tu rm  au» N O .

Trübe, regnerisch.

etwa« !I!egen, 
Abends fernes G rw it t ir .

Nebel, 
Sonnenschein u. Hausen­

wolke».

W armer sonuiaer Tag, 
Haufenwolken.

F ü r  D a m e n !

»  « I N O »  -  t  » * 1 i i i t t «  ,
Leinen - Schlnsröckc,

von 4 fl- bis 16 fl,, '»  größter Auswahl bet
M . Neumann,

x ,." . ' r " 7 7 -

Telegraphischer Kursbericht
am 25. M ai.

Papier-Rente 77'05. — Silber-Rente 77 20. — Gold-Rente 
95 50 — 1860er StaatS-Anlehen 133 25. — Bankaetien 836. — 
Lreditactien 356'tO. — London 117 10. — S ilbe r— .—. K. k. 
Münzducaten 5 58. — 2V-FrancS-Stücke 9.30.

1000 Gulden
derjenigen Dame,

welche nach Gebrauch meiner

Jommersprojsen- 
Sallie

sowohl die Sommersprossen, Wik Leber-,
Schwangerschaftsflecken und Somnier- 
brand, überhaupt jede den Teint beein- 
trächtigeude Färbung nicht verloren. Versende gegen Nachnahme 

1 Tiegel fl. r . 10.

«  > 1 1 1

Die Haare an unliebsamen Stellen zu vertilgen, so daß selbe 
nicht wieder wachsen, ist bis heute ein schöner Wunsch ge­
wesen, da kein M it te l befriedigte. „Aussehen" w ird daher meiu 
M it te l  machen, welches nicht nur die Haare vertilg t, sondern 
auch den Nachwuchs verhindert , umsomehr, als ich die 
voüc G a r a n t ie  fü r  das Gelingen übernehme, indem ich mich 
verpflichte, im Falle des Nichtgeling«ns den vollen Betrag 
retour zu geben.
P r e is  eines kleinen F laco ns  fl . 5 .  eines großen f l.  1 0 .

V K « I » V »  1  V o v t o r  ä e i -  L l i e m i e ,

W ien, I . ,  Johannesgasse 11 (46k,

Nicht durch das Lesen
von Annoncen vermag sich der 
Kranke ein s i che r  e s U rthe il 
darüber zu bilden, ob dieses 
oder jenes der vielen in  den 
Zeitungen angepriesenen Heil­
m itte l fü r seinen Zustand gut 
ist oder ob er etwa das Geld 
vergebens dafür ausgiebt. Es 
sollte daher kein Leidender die 
Mühe scheuen, sich von K a r l  
Gorischek, k. k. NniversitätS- 
Buchhandlung. W i e n ,  I., 
StefanSplatz 8, die Broschüre 
„Krankenfreund" kommen zu 
lassen, denn in diesem Büchel­
chen werden die bewährtesten, 
von Autoritä ten empfohlenen 
Heilm ittel in  ausführlicher 
und sachgemäßer Weise bespro­
chen. so daß jeder Kranke in 
aller Nuhe prüfen und das 
Beste sür sich auSwähle» kann. 
Die Zusendung der Broschüre 
erfolgt g ra  t i S und f r  a nc 0, 
eS entstehen also dem Besteller 
weiter keine Kosten, als 2 kr. 
fü r  seine Postkarte. (Z4K) 5—4

S lM M M c h M l I .
in 8 » v »  nächst dcr Rudolf- 
balnistation Afiliua, in dcr 
schönsten nnd gesundesten Gegend 
ObcrkraiuS gelegen, bestehend 
aus 2  Zimmer», Labiuet und 
Küche, ist sonlcich zu beziehen', 
eventuell wird das HanS Nr. 16 
in Sava billigst verkauft. 
Anträge wollen gerichtet werde» 
an den Besitzer 'Karl W olfs ­
berger zu Änittelfeld in 
Nntersteiermark. <482) 3—1

Neueste E r f in d u n g .

I
fü r Damenschnbk und Stiefel, 
Riemenzeug, Jöagenleder und 
sonstige Lederwaare», färbt 
weder in der Nässe, »och bei 
starker Reibuiig ab. — Gibt 
dem Leder, möge eS noch so ab­
genützt fe i» , sofort schöne» 
Glanz und Schwärze, macht eS 
wieder wie neu. conservirt eS 

nnd macht cs wasserdicht. 
P ro b e f l .  k r . ,  V» K i lo g .  

7 0  kr . .  1 « l g .  f l .  2 .

Z u ch ie n -L e d e rfe ll
aibt dem Leder die vorzügliche» 
Hige»schafte» de« Juchtett- 
leders. Macht eS glänzend, 
weich, geschmeidig und wasser­
dicht und beschmutzt weder 
Hände »och Kleider. Kleine  
Büchse n 2 0  und 3 0  kr.

K g r .  «iOkr. .  l K g r . f l . 2 .  
F a b r ik  und H a u p t - V e r -  

sendungö-Dcpot bei 
VIe. v. »iox I» ^  Iv» 

W icd e»»A re ih au s ,  l i .H o f ,  
2«. S t .  <4'i>) 12--t

(267) 30—24

vvrsvdevkt!
Das von der Massaverwal- 

tnng der salliten „großen  
englischen"

Britanniasilb. - Fabrik
übernommeneRiesenlager wird 
wegen eingegangener großer 
Zahlungsverpflichtungen und 
gänzlicher Räumung der !!o- 
calitäten
M L- um 7 5  Proccnt 
uuter dcr Schätzung 

verkauft, 'V S  
daher also ta»t ,e r» t-I«>»kt. 
Für n u r  f l .  6.80» also kaum 
die Hälfte de« WertheS des 
bloßen Arbeitslohnes, erhält 
man nachflebendei äußerst ge- 
diegknesBritanniasilb.-Speise­
service, welches f r ü h e r  Z.^sl. 
kostete u. w ird sür da» Weiß­

bleiben der Bestecke

25 ßs-rantirt.
6 Britanniasilb.-Tafelmesser 

m.vorz engl. Stahlklingen,
K Britann ia -S ilbe r-G abe ln , 

aus einem Stück, 
ki echt englische B ritann ia - 

Silber-Speiselössel,
K feinste B r itan n ia  - S ilb e r- 

Kaffeelöffel,
8 vorzügl. B r ita n n ia -S ilb .-  

Mefferleger,
6 echt engl. Kaffeetassen,
1 schweren B rita n n ia -S ilb e r-  

Suvpenschöpser a. e. Stück,
1 massipenBritannia-Silber- 

Milchschöpfer,
4 engl. Br>tannias!lber-Kin- 

derlöffel,
2 schöne massive Eierbecher,
2 Britanniasilber ^ ierlöffel,
2 vrachtv. seinsteZnckertassen, 
1 vorzüglichen Pfeffer- oder

Zuckerbehälter,
1 Theeseihcr, scinfle Sorte,
2 effektvolle Salon - Tasel- 

lenchier,
2 feinste Alabaster-Leuchter­

aufsätze,
8 feinste ciselirte Präsentir- 

Tabletts.
6V Stück.

Alle hier angeführten Kl> S t. 
Prachtgegenstände kosten zu­
sammen
rU L -n u rfi.ü .vv .T N V ,

Bestellungen gegen Postvor­
schuß, Nachnahme oder vo r­
herige Eeldeinfenduug werden,
io lange der V orra th  reicht, 
'ssectuirt durch Herrn

Hermann Knufmnnn
ü e r v r i t « n -  

»la 8IIbkr-» >»l>r>k :
Wien, Stadt, Fleisch- 

markt 1».
Hunderte von Danksa- 

gunas- und AnerkennungS 
driesen liegen zur öffentlichen 
Einsicht in meinem Bureau 
auf.

Gründliche Hilfe
für

M f i l v n -  »n<> l l n t e r l e i b « -

Die Erhaltung der Gesundheit
beruht zum größten Theile in der Reinigung nnd Rein­
haltung der Säfte und des Blutes nnd in der Beför­
derung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist 
da« beste und wirksamste M itte l

Dr. M a  8 ^vl»ell8b»l8»m .
Dr» Rosa's LcbenSbalsam entspricht allen diesen For­

derungen auf daS Vollständigste! derselbe belebt die 
gesanimteThätigkeitder Verdauung, erzeugt ein gesun- 
oes und reines B lu t, und dem Körper wird seine'frühere 
Kraft und Gesundheit miedergegeben. Derselbe ist für alle 
VerdannngSbefcdwcrdeii, namentlich Appetitlosigkeit, 
saures Aufstoßen, B lähungen. Erbrechen, 
Magenkrampf, Verschleimung,.Hämorrhoiden, 
Ueberladnng des Magens mit Speisen re., ein 
sicheres und bewährtes Hausmittel, welches sich iu kürzester 
Zeit wegen seiner ausgezeichneten Wirksamkeit eine allge­
meine Verbreitung verschafft hat.

1 große Flasche 1 fl., halbe Flasche 50 kr.!
Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht 
 ̂ ^   ̂ frankirte Zuschriften

Betrages nach allen
! bereit. Derselbe wird auf" 
j gegen Nachnahme des 
i Richtungen verschickt.

Herr» Apotheker B . Fragner in Prag !

Seit 2  Monaten bin ich von einem Magenleiden 
gequält und trotzdem ich verschiedene M itte l anaewendet 
habe, war cs mir nicht möglich, mich z» heilen, aber kaum 
nachdem ich 6  Flasche» „D r. Rosa's Lebeusbalsam" ge- 
umninen habe, bi» ich gänzlich hergestellt, weshalb ich eS 
als meine Pflicht betrachte, diesen Balsam jeder Person, 
die das Unglück hat, magenleidend zu sein, warm zn 
empfehlen.

M it  besonderer Achtung
Luigi Pippau, Kaufmann.

H H  »  »  i »  , i  i »  K .

Nm unliebsamen Mißverstäudnijsen vorzubenaen, 
ersuchc die P. T. Herre» Abnehmer, überall ausdrück­
lich: Dr.Rosa'sLebensbalsam ans B.Fragners  
Apotheke in Prag zu verlangen, denn ich habe die 
Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen 
Orten, wenn selbe einfach LebenSbalsani und nicht aus­
drücklich D r . Rosa's Lebensbalsam verlangten, eine 
beliebige, nicht wirkende Mischnng verabreicht wurde.

S .- 8 W

v r. Losa's I,vdei»8bal8Lw
zu beziehen nur im Hanptdepot des Erzeugers B. Fragner, 
Apotheke „zum schwarzen Adler" in Prag, Lcke der Spor- 

nergasse 205—I I I .
L « l k » e l » r  G. P i e c o l i ,  Apotheker; I .  S  v o- 
b o d a, Apotheker; Ju l. v. T r n k o e z y , Apotheker; 
W ill). M  a h r, Apotheker ; i  t  r Dom.
R i z z o l i ,  Apotheker; Josef M o  ö n ik ,

Apotheker.
Sämmtliche Apotheken und größere M ateria l- 
Handlungen iu Oesterreich-Ungarn tiabenDepots 
___________ dieses Lebensbalsams.

Prager Nuiversal-Hailssallie,
ein sicheres Und erprobtes Mittel zur Heilung 
aller Eiltziindliugcii, Wunden und Geschwüre.

Selbe wird mit sicherem Erfolge angcwendct bei der 
Eiitüttdiiiis,, Milchstocknng nnd Berhärtnng der weil'lichen 
Brust bei dem Entwöhnen des KindcS; bei Abeessen, 
Blulschivären, Eiterpusteln, Karbunkeln; bei Nagelgeschwü­
re», beim sogenannten Worin am Finger oder an derZehe; 
bei Verhärtungen, Anschwellungen, Drüsengeschwülsten; 
bei Fettgewächjen, beim Ueberbeine; bei rhenniatischen »ud 
gichlischen Auschwcllungeu; chronischen GclcnkSentzün- 
dnngen ani Fuße, Knie, Hand und Hüfte»', bei Verstau­
chungen ; beim Anstiegen dcr Kranken, bei Schweißsüßen 
nnd Hühneraugen; bei aufgesprungenen Händen nnd 
flechlenartigen Schrunden; bei Geschwülsten vom Stich 
dcr Jnseeten; bei alten Schäden, eiternden Wunden; Krebs- 
geschwüre», offene» Füße«, Eiilznndnngc» der Knochen­
haut rc. Alle EntMidnugeu, Geschwülste, Verhärtungen, 
Anschwellungen weiden in kürzester Zeit geheilt; wo es 
aber schon zm Eiterbildung gekommen ist, wird das Geschwür 
in kürzester Zeit ohne Schmerz aufgezogen und geheilt. I n  
Dosen»» 2 5  und 85  kr.

v  I» ü  L I» »  t  8  IU .
Das erprobteste nnd durch viele Versuche als das verläß­
lichste M itte l bekannt zur Heilung dcr Schwerhörigkeit nnd 

zur Erlangung des gänzlich verlorenen GehoreS. I 
1 Fläschchen 1 f l .  ö . W .  l437> 1 2 -2  >



t-t-t-t-t-rxxxx x xxxxxxxxxxx?
Gi cht ge i s t

bewährt nach IV i . WU»IiL,
»  5 0  kr.

ist entschiede» da« erprobteste M itte l gegen G icht und R h e u ­
m atism us, G liederreißen» Kreuzschmerzen, N e rve n ­
schmerz, 'Anschwellungen» S te ifh e it  der M u s k e ln  nnd 
Sehnen rc ., mit welchem nach kurzem Gebrauch diese Leide» gänz­
lich behoben werde», wie dies bereits massenhafte Daukfagn»gcn 

beweise» können.

Alpcnkräuter-Syrnp, krainischer,
B ru s t-  und Lungenleiden. 1 Flasche 56 kr. E r ist wirksamer als a l l e  im Handel vor-

en-
un-

kommenden Säfre und Syrupe. Biele Danksagungen erhalten.

Dorsch-Leberthran,
gen. 1 Flasche 60 kr.

Anathcrin-Mundwaff-r,
treibt sofort den üblen Geruch aus dem M u n d e .  I Flasche kr.

Blutreinigungs-Pillen, k. k. priv.,
tausendfach glänzend bew ährt  bei Stuhlverstopfunge» , Kopfschmerze», 
Schwere in den G lie d e rn ,  verdorbenem Nkage», L e b e r -und N ieren le iden  ic.
I n  Schachteln :>2l kr., eine Rolle m it 8 Schachteln I fl. S kr. Versendet w ird nur eine 
Rolle. Diese P i l le n  sind die wirksamsten unter Allen.

Obiqe nach langjährigen Erfahrungen als vorzüglich wirksam anerkannte  
Specialitaten sührt stets frisch an, Lager und versendet sofort pr. Nachnahme die

Z A  Einhorn - Apotheke des ^ u l .  v .
in Laibach, Rathhausplatz N r . 4.zg—s

lXXXXXXXXX X x x x x x

nnd m s r ln li tv

in haltbarer und stets frisch eingelegter Waare.
, ex raff 

ezt aff 
ff große

I> « u «  , ausg. gr.
I V e i i «  mittelgr.

b ttl»»»» , feine kl
«e»e kleinste feinste 

V o I I I i K r i » « «  , neue größte 
1»«̂  neue große

i r » » 8 8 i ^ l l > v  K r« » « «  I» 8 « I  » I I « « » ,  neue ff. in PikleS
neue ff. marin, große d e lic a te .....................
neue ff. marin. «»ittelgroße..........................  45

H»«vI»-IL«»»>»»«I«», ne», ohn» Gräten, nüldpikant . . .  40 ,, ,,
It» -R i» t«? i--^ i»« 'I»«»v I> » i. kräftig und Appetit erregend . . 200 ,, ,,
^ i « I  v - . T n » ,  dicker, per 2>/. Xilo-Faß Mk. 4. 50 und per 5 Kilo-Faß Mk. 7. 5V.

Bei Abnahme von 3 Fässern k 2 5  P f . ,  bei 6 Fässern L 4 0  P f .  billiger.
Versende gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

15 Stück per Faß Mk. 
25 „
0̂ , ,  , ,  , ,

30 „
45
00 ,, ,, ,,

200 „
52
so "  !!

ISO ..
35 ..

3.
5 —
3.50
3.50
3.50 
3.— 
3.—
3.50
3.50
3.—
4.— 
3.75 
4.— 
8.—

<453) 6 - 6

L u n ß v r t ,  köii, ä. üiiviii.

___________

I l o n  ^ t t  L i8 v I» lS »  ,1 . i>>?Zrr«
sowie alle Familien und Private

erlaube ich mir a»s dir liom Pariser Chemiker I»»'. criiiudciic
M E - Vdomi8ode 8odaeH-?vMur

aiisiiicrksl»» zu macht» imd zn ciiicm Probeversuch cill;»Iadcii.
Der Zweck derselben ist, da« und leicht „ach jeder Richtung

! zeitraubende H e r t ig p o l i -  n  binfährt. und in ,'ehn M inuten
t iren neue, Möbel bedeutend eF'-.ä  iL ^ ist ein Möbel, zu dem man
bil l iger,  schöner ».schnelle.'
j»  bewerkstelligen, als bisher m it  

> «P ir itu » . D ie  dirherige» glän-

sonst drei S tu n d e n  braucht, 
schön, rein und hellglänzend
a u f p o l i t i r t .  V o n  grokem  
B o r th e i le  ist die P o l i t u r  
fü r >', i >a t»' >><<', zum 4 l» '  
p o l l t i re n  a l te r  M ö b e l  und
solcher, wo da« Oel stark hervor.
t r i t t ,  da durcl' einfache» Reiben 
sofort dle Möbel wieder hell- ! 
glänzend und schon werden. 
D ie Arbeit >st lelctit und kann I 
vo» jedem Linde in einigen 
S tun de n  eine Z i inm cr- lS iu -  
rlchtung aufpo l l t l r t  werden.

renden (Erfolge b,re«tigen 
zur Annahme, daß die Schnell- 
P o l i tu r  in «nrze in jeder Werk- 
stätte eingebürgert sein w ird, da 
dieselbe B il l ig k e i t ,  Schnel­
l ig ke it  und de» lierrlichile»
S picae lg lan z  in sich verein».
Die Anwendung beginnt beim 

j F e r t lg p o l t t i rc n  statt S p i r i ­
tus. indem man einige Trovfen 
auf einen LeinwandknSuel gibt

Der beste Bewn» jü r  die Güte diese« Präparate« sind dle vorliegende» Anerken- l 
nunASschrelben, sowie der Umstand, dag dem K ä u fe r  die enormen V o r th e i le  dieser 
P o l i t u r  durch sofortige vorgenommene Versuche nachgewtes»» werde»

Preise: l « l.  chem. S c h n e l l - P o l i tu r  » r kr., 1 Dtzd. !i fl. Lniballage S kr. V e rs e n - , 
du ng  per P ostnachnahm e. Unter 2 Flaschen wird n icht»  versendet. Geichzeitig empfehle al« l 
beste« und billigste» M it te l  zum Seibsteinlaffen weicher und harter Fußböden nieiiie 

Z x » » > » * « »  I ,  ,» I t  -  I  »  I» «» »« t  «».
Preis l 1 Schachtel (fü r ein Zimmer) st. 1.1». (äMa) 6—3

Provinz-Austrlge erbitte unter der Adreffe  ̂ ^

IM'. Wien, V I . ,  Marchcttigasse Nr. 18, >
Depot für » M  a x M  a » r e r , Kaufmann in Laibach.

§

Zllnncr's k. k. ansschl. priv.

Haarwuchs Tinctnr.
Für das W achsthum  der Haare und zur S tä rk u n g  der H a a rw u rze l,  sowie geamZ 
Schuppenbildung »nd frühzeitiges E rg ra u e n . S p e c ia litä t  aller bisher dagenM-1
»en M ittel. r A. Zauner, Parfumeur in Wien, I., Tperimng

und bei Herrn Apotheker I .  Svoboda, Prrscherenplatz in Lai bach.
P re is  per F laco n  f l .  1 .  (473) 6—2 ^

i r v i u  I R r r v I ie «  « lo s  V a i l e «  v u l r i ^ s e i»
I n  einer kleinen Stadt, Shawsorth bei Rochdale, iE 

ein Mann, dessen Beschäftigung dari» bestand, Schachte m  ̂
Bergwerks-Bezirken abzntensen. E r war stark »nd kränig, > 
ertrng die härteste» Strapaze», bis er, wie die meiste» 
seiner Klasse, die Vorsehung versuchte, indem er sich gw« 
Anstrengungen unterzog, als man irgend einem menlchlHl 
Körperbau znmuthcu jollte.

Vor zwei Jahren wurde dieser Manu das OpferclnerAcq
heit, welche seine Constitution total darnieder legte. Mher« 
seine Körperstärke und Fähigkeit znr Ausdauer für seine» M  
halt und den feiner Faniilie angewiesen, sah cr nun diel,« 
seines Unterhaltes versiegen, nnd seine spärlichen Crir>ar>ni 
die Arucht seiner Arbeit, in der Anstrengung, den Wolf der«1 
von seiner Thür abzuhallen, daranfgehen. Eine Verwicklung» 
Krankheit folgte der ander», bis »»ser Freuud ei» vollstänS« 
4^rack gen'ordeu war, so daß >r kaum durch das Zimmer h>r> 
konnte ; cr lit t  so sehr an Asthma und Rheumatismus, da? ^  
arnie Mensch nur mit der größte» Schivierigkeit Athem schttl

/  Da er zn stolz war zu betteln, unddieäußerstcArmuchü
zwang, etwas zn erlangen, um sich und seine E m ilie  vom H E ' 
lode z» betvahre», besorgte» ihm einige gütige Freunde' 
leichte Arbeit (welche jeht von einem kleine» Mädchen get 
wird). So leicht auch diese Arbeit war, dieser eiust so st 
Mau» war vo» bloßer Unfähigkeit gezwnnge», dieselbe in! 

Schwerer noch als Nahrung zu erlangen war für ihn, dieselbe zu verdo
da seine Verdauur ...............
Schmerzen seines  ̂
lösung verschaffen.

I n  diesem traurige» Zustande sandten ihm besorgte Freunde ein kleine« Pamphlet, wei» 
die gnten Eigenschaften von S  h ä k e r - E z l r a e t znr Heilung von Dyspepsie und vermag
Leiden lobend hervorhob. Wie ei» dem Ertrinken Naher noch einem Strohhalm greisen
erfaßte der kranke M m ,„ das Anerbieten des Heilmittels. Man wird wohl glanben, daß »m M  
Zeit der Patient zu eiuem bloßen Skelet herabgesuiiken i var dur ch den Gebrauch von 
E r t r a e t  wurde cr der Gesundheit nnd Stärke zurückgegebeu, und dem Rachen des Lvcek» 
nsscii. Dcr RhcnmatiSniuS und dnSAsthma, die Wirkungeu von nahezu total zerstörter Verdau« 
verschwanden schnell, um nie wiederznkehren, und nachdem e in i g e  Monate verflossen waren, » 
der Mann im Stande, sich dem Geschäste wieder zu widme» und harte Arbeit z» vollbrin» 
Mehr noch als dies, läglich sejzle cr dicS fort, nun länger als zwölf Monate seit seiner Genel« 

Alle werde» zugebcn, daß dies eine äußerst wnnderbare Cur war, und dazu noch cme 
welche dargethan werdeii kan», denn dcr Postmeister, oder irgend ein anderer angesehener Lian« 
Shawforth tvird die Richtigkeit der oben gemachten Aussagen bestätigen. Der betreffende - 
heißt Thomas Brigg« in Peel Terraee, Shawforlh bei Rochdale, England. „

Obiges ist kein isolirter Fall, deiiii dcr näiiiliche E x l r a e l  hat die lvnnderbarsteu 
täte erzielt, »»d wen» die Leser Beweise wünsche», so möge» ste m i r  schreiben, nnd ich > 
ihnen hundert andcre seudeu, ivelche ebenfalls den Werth vou S h ä k e r - E ; l r a c l  
thun werden. „  ^

Beinahe rinc M illion (1,000.00^) Flaschen dieserMediciu wurden wahrend de« verflM 
Jahres 1880 in Großbntonnien verkauft, fast ohne jcdeS Annonciren I dieser bedentenbe 
war hauptsächlich da« Resultat dcr Empfehinngen vou Leuten, ivclche van dem G e b r a u c h e oer- 
dieiu Nu^eu empsaugen halteu, »nd die Thatsache ihren Freunden und Anderen d",m^ s., ^  
machten. Dieser ungeheure Berkauf ist von keiner Mcdicin iu irgend einem Lande »> w>ch "  A 
Einführungszeit erzielt worden, nnd ein anderer Schluß kau» nicht daran« gezogen werde», 
wie e« der Fall ist — daß die Medici» wirkliches Verdienst besitzt, z-S

zweiflilng aufzugebc».  .....................   . „  . . ,
Verdauungs-Organc beschädigt und dem Anschein »ach hoffnungslos zerrüttet wäre».

Hage»« waren nahezu unbeschreiblich, »nd die Aerzte konnten ihm keine?

dcr Kall ist — daß die Medici» wirkliches Verdienst besitzt 
PreiS per Flasche fl. 1 .2 5 .  

Depots in Laibach: J n l .  v Truk«»czy' 
Rudolfswertl,: Dom. Rozzoli.

Görz: I .  Christofolet>

Eigenthümer «I. I»I1e in Frankfurt a. M .

römisches, a l tb ew ä h rte s ,  echtes

Haupt-, Mi»»!!-, LrililS-, Kl>>i-,
AllilMsllt- <ro°» >2-1,

sjeis- nnil M -M fler.
Dieses Pflaster wurde von G r. röm. kaiserl. iviajestLt x r i-  

v ilea irt . Die K r a f t  imd W irk u n g  diese« Pflaster» ist besonder« 
aünsti,, bei t ie fen, zerrissene» H ieb- und Stichwunde», 
bösartigen Geschwüre» aller A rt,  auch a lten , periodisch 
aufbrechendcn Geschwüre» a» de» Hüfte», hartndckiae» 
Drüsengeschwürc», bei den schmerzhaften A urun ke l» ,  
beim H ii ig e rw u rm , wunden und entzündeten Brüsten,  
B ra n d w u n d en , Hühneraugen , Quetschungen, e r fro re ­
ne» G lie d e rn ,  Gichtflüssen uud ähnlichen Leiden.

Diese« Pflaster ist echt zu bekommen nur allein ln der

n i»  IV« I«« »» A V I ,  i»
de» W AT I I I » ,  I , , , .

Nine Schachtel kostet 40  kr. ö. W . Weniger als 
Z M g A  zwei Schachteln werde» nicht versendet und kosten 
^  lammt Stempel und Verpackung t  fl. ö. W .

Auch zu habe» iu

»Agram: Sigm . M itlbach, Apotheker, ly raz : 
Wend. Trnkoczy, Apotheker, I .  Purgleitner» Apoth.

UMff N V
V e rk a u ft  werden:

ZinShouS mit 
lang n.L'arten. ^
haiis niit Garten i>i l.aw" 

V erm ie tb et werde»: ^  
bäi.ser, Jahre«-. l--°n>n>k- ^
MonalS-Wohnunge» m "

liächst Laibach. ^  
Dienstplatze wünsch" -

scher, Bonnen, Kelliierm
Stilben. »i'd Ladcnnmd»

»LirL r .
A n  n o n c e n - B u r e a u ^  
t«aibacl,. H e r ren g a f fe ^».'alvaai,

8 e tiv L o d 6 iU 8 ir^
l,ei alten und t .

' ' ' ' » - ' Ä L L P . .
» n .

Deposttcur.
v L r !  L r o l k o v d »

13-6 B rau n



o- L-oi-vIr« -r» ULä r  r »,-rvtl^m  Itts. 
n>r d,-I«oi»«d«° ?l>«8« a«» »lunck«, «a<I Sodutiw, lt«I e«««n 
,I.«L«I°,.°»l<>° »r. 0. «. r»d°r. -  VI-
I ^ » , i » I - L « 8 e i > «  ti>»t l«ä«n « d is o  0»ri»od » » »  a>>o» H o o S «

"»>> o»°l>k»IU,; l>» °ln »lodvr,» 
vo° o . r l v . s n  » » » » » l r t  St«

t ° « r O o c k l i o d .  «rNUIt ckl« NLume 
M, d«I«d-->S-m DaN. vl- k.l.orl,
L»,t«r-»e k»t ckl«
N u i» « I - W !» « e > » ^  u> a«a rik«»Uic1>on 
ü°u - »I» V«»l»ksvtloi»-
alu«! ösr Lr»vk«r>rin>wor MI«
»I» Sollwitto. lv p»r»»t»r«n 
L?«Ü»i>»i> ck«» Huvüe» 
v»L ä«r R»vdvu-
ÄU« «lüLv 
«M.

r r v t »  

« I l lv »  r iL v o M l
ü  1 2 0  L r .

VvrrLtdlz 1a »Nov rovowralrtso 
.^potke^er» uvä karfomeriev äor vstorr. 

uuxsr. Alov»rvLiv vvü äv» Xv»1»väe«.
U s u p t - O s p ö t  d s i

kLLix vkiL̂ L'rLivr
Visn, I., Sonnenkvlsgassv 7.

Sei »Ilev uvieren vepo-iteuren ist »ucd v r .  v . U. r»der's »Iweriidmt«, 
»cdvll im ^»dro .862 IU QvuSon in il Se, xrv»»vn rre i»  »l«^»!II« »n»xer«icdnets Ir. 

prtv. I>uri>»»-»lu»ck-sis» nur dxe>«l>i»cl>sll I'Ni'xa So» »lullä«, Ulllt Ooll-erviiullz cko, 2LK»« 

,1«v, vorrLtdis

r.
s

2 S

o  .

^7?

,  i «  I » i i L >  S i , u » ^ 8
i. sSteppenmrlch)
A . l°ul Gutachtcn niedicinisäicr Autoritätc» bestes, d iätcti- 
!?>kk rm ^el bei .Nalss<1,wiud,ucht, Lungcittcidc»

Ab>cl>ru,üi, Br»s.kw»kheit>, M a g e , , - .  D a rm -  
Ä  B r -  i -  a l - ^  'n "A u / .m u f .  R ü ek -n -

, 'Ast h in»  , V l e »c h , u c h t ,  a llen
^ c k w ^ ^ ü t t a n r ' c n  luomcullich noch schweren tlraukheiteu). 
,  ^  -  A n st a l ,. Be rlin  >V.. ve rlang  «n it l. in c r-

n,rseiidet L i c b i g ' S  KumyS-Extract m it Gebrauch»- 
. von 6 FlaconS an. k  Floco» 1 M ark '>0 P f.  

t z l - 8 - c k u n / ,  Aerztlichc Broschüre über Kum liS-Lur ttetzt

. "8ö alle M ittel erfolglos, mache man Vertrauens- 
°vll den letzten Versuch mit Kumys.___________

>^mschwrig

M cttniitil- Dau-, Tischler-, Wagner- 
und Mennholz-vikderlaM

Lc lik lc lite l-I^ tii iiis ttv  
   ^  E t ile r  untl meine vervie lm elite

una V 6 r ü  ^ "  r»f„nt5 etc.) L6K6N ir 1 u t e o n  § 6 8- 
MZKelt, ^ er8t ? o i ä a i l e i ä e n .  Loson-

K °8 k e °» °°°n -u  em i'fe l- l°° . 6 i°  ei-'«- »it.enäeRedens-

"eise ^o ,,ie n  ?ericI>lUc>> ^ r s o 'k t  . . .

- .^ n v a rs ie eelten O r.e u .a I.d °> .a e I. te N tt^ .

 -

— Uel ul nl l l unz
6 ie ^  Rk°un>ati8mu8, ie6°r.V , t ^

„»V, Knns- t> I» v n -u in l/a lm s d 'm e r r ; in 
M  l^ rim uneen , 1 ^ .  , , ,  »Uen Verlorünngon

» o ^ V u n ü ^  dei L „ tr i,n 6 u n 8 6 n  unä ( ie ^ I ^ M e n .  

t ers " s i l t  uuä S c l i u t 2 m a r k e  v e E l ,s n  ist.

L  ^  -  r  / t r '  t t  "
0  ^  «  »7 n, » - r » « «  (!< r

>eeen> V ieser 'I'k ran  is t äer e>n--.ee. <l.-r " . 'ts e  -Ulen 
!A ULlläel vorkommenäen Lvrten  r-.u arxtl.c l.en

l'o r  ^Ia»cl>° « ^ " 'm t O vlirauclisao- 
^veibune

bei
 ̂G» -

in Laibach,
H « I ,»,»,»» II»» I«  s - ,  ir>^»»I»I,

vorinal» Kaschier. (433) 10—7

Italienische Leghühner 
und Hähne

mit einfache» Kämmen, gelbe» Fußen und Schnäbeln, racerein 
bunte k Mk. 3 bis Mk. 3.50. Pracht-Ercmplare ä Mk. 4. Kukuks 
sverber. Säiwarzsperber. rebhuhnfarbige u»d gelbe ä. Mk. 4.50 
schwarze und weipe L Mk. 5.

I L u n K S r t ,
(tri)«-« an, Nhein

« 2
Vmtvr-Vur.

--------------H aup t - Versandt I'v i

H-Potli., K. k- I^ o flie fo ra n t,
L V I « I V ,  'ruc l.Ia 'idon. 

r>L« p  1'. ru l 'I i l tu m  v ir ä  eel.etv», au8(l,-UcItI>cIi 
^v ll'«  r rL v a ra to  üu verlan«o» »Nil nur solclu- a» /» -
-> e t.m e n^Ic l.e  m it meiner 8 c l .n t / .m a r l< ° ^

^ ^ u ^ Ä n ^ n  allen rennm m irten -Vpotl.elien 6or 
Illonarcdje. in  L .« » '« « - »  >'«' « ° r r ° n  ^n o tk e - 

/  7  N. I 'ic c o l. nn6 .1. Svoliada.

S

LS
I

l«

«

antiarthritischcr an lii hkumulischer

vllltreimKuilKs -Vllev
von

t t i > x  H H  M i e l i n ,

Apotheker in Neunkirchen <N.-Oe ),
wnrdc bei G icht, Rhcun,atiS»,»S, Kiuderfüsicu, 
veralteten hartnäckigen liebe ln, stets eiternden 
Wunde», Geschlechts- »»d Hauta»SschlagS-Kra»k- 
beiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, 
Flechten, syphilitischen Geschwüren, Anschoppung"' 
der Leber und M i l z , Hämorrhoidal-Zustnnden, 
Gelbsucht, heiligen Nerveulcidcn, Muskel- und 
Geleiiksschmer^en, Magcadrücken, Windbeschiverden, 
Iliiterleidsvcrstopfung, Harnbcschwerden, Pollu- 
tioae» , Manncsschwäche , Flusi bei Frauen, 
Skrophclkrankheitc», Drüseugeschivulst nnd anderen 
Leiden vielseitig mit de» vestei, Erfolgen ange- 
we.idet, was durch Tauseude von AnerkeunuugS- 
schreibe» bestätigt wird. Z eu g nisse  auf Verlan­
gen gratis.

Packete sind in 8 Gabe» getheilt z» l  Gulde», 
Stemvel und Packung 10 kr., z., bez.elien.

Man sichere sich vor Ankauf vo» Fälschungen 
und sehe ans die bekannten in vielen Staate» 
geschlich geschuhten Marken.

Zu habe» in
I  bei I*e < k , ;
A d rlö b e rg :  Ant. Leban, Apotheker , A g r a m :  
S ig . Mitlbach, Apotheker , B r o d ;  Lug. Schrepcl, 
Apotheker; G r a z :  2- Pnrgleitner, Apotbcker,
Brüder Oberranzineyer, We.id.Trnkoczli, Apotbcker; 
K r a in b u rg :  Larl!,av»ik, Apotheker ; M a r -  

AloiS Quandest; M o t t l i n g :  Fr.b u r
Wacha, Apotheker; Rudolfs,v e r t h : Doni. 

Nizzoli, Apotheker. (lS7) 27—22

r rü d jL d rs - v m - .

«s 
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S
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»

rs  
1

Kais.und ß , 
k.AIlerh.  « i  

A n r r -  
kennung.

Klvielivnbvi s! W !
^  n . A t c ic n m r k . ^ . ' ^

Eine Fahrstnllde von der Station Feldbach 
der ung. Westbahn.

Vsßivn üor SLisoa 1. MLi.

keijiliii llüi' sn»il>eiiclli' änüliil>8 8k»leilil»t;l'.
Alkalisch-muriatischk und Eisensäuerlinge, Zitgenmolke, 

Nülck, Fichiennadcl- und OnellsoolzcrstSut»ng»-2nha.ak>onen, 
kohlensauie B.^dkr, StablbLder, SükwassertSder, 8>chtennadet- 
l'.lder, kiitteS Vollbad m it Einrichtung Kaltwaffer-Üure».

J o d L n n i s d r u i l i l e i l
Vorzüglichstes und gesündestes Erfr ischungsge­

trän k  ; leiu großer Gehalt an freier Kohlensäure, seine zur 
A örderu ng  der V e rd a u u n g  genügende Menge von dorpelt- 
kohlensaulein N atron und Xochsatz, sowie der Mangel an den 
Mage» beschwerenden.»talkverbindungen machen den H o h a n -  
n ls b ru n n -n  qan^ besonders em pfch lcnsw rrth  bei 
M a g c n -  und B las en le ide n .

Z »  bczichcn durch alle größere» Mineralwasser-Hand­
lungen.

Anfragen und Bestellungen von Wagen, Wohnungen und 
Mineralwässern bei der Bruiinen-D irectlon in Gieichenberg 
oder bei der vo» der D irektion neu errichteten Niederlage in 
W ien, I.. Wallfischgasse 8. (tZC) 1 » -«

MLU vivtv asm klüokv üiv HLUÜ!

HIarli
H a u p t-6 e ^ in n  im  gllnstigen li'k.Ue d ie tet die

«»«M« veledö
vom >»<»»«<< eenel.m ist undALI-Autirt is t.

D ie  vortdeullakte L in r io l. tu n ^  des neuer, klanes 
is t  de ra rt, da88 im  I^auke von ven ixen Llonate i. du rc li 
7 Llassen S !.? < » < »  r u r  siclrereu
Ln t8c l.6 id r.iix  kommen, darun te r befinden sicl, H aup t­
tre ffe r von eventuell N a r lr  4  specieU aber

1 Oew. L -1 . » S «».«»«»» IO e w .L N .1 «.«»«»«»
1 , L N  IS « »  « » O » 24 » L N  1 « « » « » «
1 « ü ö l. 5 ^ L N . 8 « « « »
1 , L L l. 54 „ L N .
1 I L N . s «»««»«» 105 „ L N . » O O «
2 n L N . » « » « « » » 203 „ L N . ««»«»«»
3 , L N . 631 ^ L N . I «»«»«»
4 „ L N . » s  «»«»«» 873 „ L N . S « » «
2 , L N . »«»«»«»«» 1050 „ L N . » « » »
12 « L N . 1 S.«»«»«» 28.860 ^ L N . 1 » 8

ste. etc.
O ie  n ä c l.s te  e rs te  O e w in n r ie l .u n g  d io 8 e r g ro88sn  

vo m  8 ta a te  g a r a n t i r le n  6 e Id - V e l Io 8 u o §  i s t  a m t l ic l ,  
t e s t j ie s te l l t  u n d  f in d e t

81 iw n  «IN I r. u. 16 . In n , 1!. .s.
s ta tt uud 1-ostet liie ren
1 «Lnres OriA inal-I^os nu r L la rk  6 oder ü .3 V, ö .L .-I^ . 
1 Kalbes » ^ » 3 „  1'/«
1 v ie r te l „  » » 1 '/ ,^  90 Kr. ^

X lle  ^ u tt rä g s  werde., sofort xeZba Linsendung, 
kos te in rab luns  oder I> aeIin!>l.m6de8Letrae6s m it der 
xrö88ten 8 o rg ,a lt ausxefitb rt und e rb L lt je d e r ­
mann von uns die m it dem 8taat8vai>pen versekenen 
O r i e i n a l - I ^ o s e  selbst in  Händen.

Oen IZestellunben werden die erforderlicben amt- 
lieben k läno  g ra tis  beixekilgt, aus velcben sowokl 
die l^ in tlie ilunü  der Oev ii.ne au f die resxi. Llassen, als 
anel. die lietreffenden l'üi.Iaxen xu 6r8ol.en 8ind und 
senden v i r  nacl. ^eder Lie l.nnA u n s re n  In te r v e n te n  
unausgekordert am tlio l.v I^.8ten.

v .e  ^u s ra b lu n g  de rO evinne  erkolet stets prom pt 
unter L taats-O aran lie  nnd kann dureb directe 2 u - 
sendunLen oderautVc .langenderln te ressen tendurcb 
unsere Verbindnneen an allen grösseren ? lä tre n  
Oesterreieb's veranla88t werden.

I1n8ere Lo llec te  w ar 8tets vom 6 llle ke  besonders 
beellnstig t und baben v i r  unseren Intero886nten o ft ­
mals die e rössten 'l'reüer ausbe ra l.lt, u. a. 8olcl.e von 
K a r l  «  S«» «»«»«» S »  L  «»«»«», ,  S »  ,» « » « , 
,,» < »  «» ,»»  »«» «»«»«» «»«»«»ete

Voraus8iobtlicb kann bei einem 8olcben auk der 
»»»«I»« eexrlindeten Ilnternebm en 

tlbe ra ll auk eine 8ebr r6xe Le tne iliß ung  m it  Les tiinm t- 
de it gerecbnet werden, man lie lie lie dal>er sebon der 
»»»»>,-,, «»,»11»,»^ itlig  /Vuklriiße

xn rie liten  an <442)

N ank- nni> i i»  ilsm durx
Lin- und Verkauf aller ^rten Ltaatsoblix^tionen, 

kisenbabn-^ctien und ^nlebevslose.
I* .  8 . >Virdanken l.ierdurcb kür das uns seitbvr ße- 

8cbei.kt8 Vertrauen und indem wir beiLe«lNll 
der neuen Verlosung /.ur lietlieiliguoc villladon, 
werden wir uns aueb kornerbin bestreben, durod 
stets prompte und reelle 6sdievung aio voll« 
2ukriedenbeit unserer xeebrten Intersssentsn 
ru erlangen. "  "



Nachbenannte Waaren sind im ^ V Iv irv i »m »»» 7 M M L L » i » , R l 8 t i ' » 8 8 v ,  H » u p
sti'» l88v H » . S «  neu angelangt und zeichnen sich dieselben durch gute Q ualitä t und besondere Billigkeit ans, es ist daher im Interesse der P. 

Provinz-Kunden, sich bei Bedars an dieses Magazin zu wenden.
DEL Provinz-Aufträge gegen Nachnahme, nicht ConvenircndcS wird retour genommen. — Emballage 30 kr. "IWG (483) 5—1

Nur 95  Kreuzer kostet
«ine gut gehende Uhr m it Kette und Porzetan-Zifferblatt, fü r  genaue» 
und richtiges Gehe» wird ga ran tir t, dieielben in feinerer Ausführung 

I fl. SO kr. bis L fl.

Für nur 1 fl. bekommt man
einen hochfeinen Schaltenspender , elegant ausgeführt. m it echtem 
Pfefferrohr, stark undStickel-spring-Glocke, dieselben in  Double-Stoff 

1 fl. 30 kr. bis 1 fl. KN kr., per Dutzend 10,13 und 14 fl.

I * j i8 lo 1 e i» - V e iL v i 'L v u K v
au« Nickel, mittelst welcher man sich selbst beim größten Wind i> 
Freien bequem die Zigarre oder die Pfeife anzünden kann, per E 

SO kr., feinere SO kr.

Pariser Damen-SLrohhüte,
elegant aufgeputzt, au» feinstem Geflecht, fü r die eleganteste Dame 

zum Tragen geeignet nur 1 fi. SO kr. 
M ä d c h e n -S tro h h ü te ,  geschmackvoll, m it Maschen und Blumen 

geputzt, per Stück 80 kr., 1 fl. 20 kr. bis 1 fl. l>0 kr.

A I e > » 8 e I » v i » - I U a r » r L « p f v
in jeder beliebigen Farbe, 1 Mieter lang und sehr dicht, aus reinen 
gesunden Menschenhaaren, per'Stück 1 fl. 50 kr. Bei Bestellung wird 

ersucht, Haarmuster zu senden.

fürDaum
aus den feinsten geschliffenen Schmelzperlen, schwarz oderJrii-Per 

Große Str. I 90 kr.
N r.  I I  1 fl. 30 kr. 

ganz große N r .  I I I  1 fi. 80 kr.
per Stück.

Rouletten nnd Jalousien
a u i Holz in  jeder beliebigen Farbe und Größe, ccmplet m it Zug und 

Vorrichtung zum Beseitigen.
R v u l e a u r »  3 Schuh breit, >i Schuh lang in  verschiedenen Farben, per 
S t ü c k  fi. 1.30. J a lo u s ie n  in derselben Größe fi. 3,S0. Jeder Zo ll über

3 Schuh kostet 10 kr.

Zimmer- und Garten-Feuerwerk,
Zusammenstellung von 30 Stück verschiedener Zimmer-Feuerwerks­

körper, zusammen nur fl. >.50. 
G a r te n -F e u e rw e rk ,  30 rück, darunter Eisektstücke a ls : Sonnen- 
Feuerräder, Fal>scheiben, Leuchtkugeln, Rakete» >c ic „  zusammen in 

Earton fl. S.

Neue Cigarretten-Maschine,
mittelst welcher man in einer M inu te  SO Stück hübsche Cigarrert» 

selbst fabriziren kann, per Stück 50 kr.
100 dazu paffende Hülsen m it Mundstück SO kr.

Eigarrentasche, beim Oeffnen derselben springt eine MauS heraus, 
das Stück 80 kr. Auch viele andere neue Jur-Sachen.

M5EL.M- »M »» -

12 Stück pikante, hochinteressante Fotografien im  versiegelten Eouvert 
» nur fi, 1.S0.

Drucksorten und Briefpapiere,
100 Bisitkarten auf feinstem Bristol-Carton nur 45 kr., l ithografir t 

auf Lack-Carton 90 kr.
»  M -  <  '  ̂ M M  o  M- M

m it jedem Buchstaben.
20 S t ü c k .................................. 20 kr.
S O ...........................................40 kr.

I W ........................................... 80 kr.
in eleganter Kassette.

Spielzeug, 
tung verseh

IVeii« V vIovipeÄ S!
fü r  Kinder. Diese Pelocipede sind n iit einer neuen V o rr it ' 
en, so daß selbe ziemlich lange von selbst laufen, per Eli» 

nur so kr.'

2 u r  Ii688kren 8sc>uom lieI,Ic« it u n s e re r  I io e k v e rs l i r te n  I^un äeu  in  I i» l io u  ^vir
v o m  1 .  A L » l  1 8 8 L  an  u n te r  cier k i r m » :

» « « IK L ,  L  v «

« I n «  W I I I « I «  I » » l t  V «»I I t i u N j x  ^ « i 8 8 t « > I » i » N  kür ÜVII V e r l iL u t  u n s e re r

Lovomobilvli, 0 LMpsärv8vIimL8vdinell
» I le »  Ü I» I iM S i»  L iN n < K ^ v S r1 I» 8 v I» tt lt8 - t« S »  rT lI» v

e r r ie l i t e t ,  u n d  b i t te n  das ? .  'I*. c o n s u m ire n d e  I 'u l i l i c u m ,  s ic l i  im  I^ e d iir fs k a ll«  g n t i - is t  c la l i in  v e n d e n  üu v o l le n .
L o n c u r re n ü t 'k l i ig k e i t  —  n ie k t  «H e in  in  d e r  t « <  I » » l 8 o l » «  , ,  i » » » r  » ,,d  I  O > 8 t » i» i» r 8 -

L A I i I ß r l i e l t ,  son de rn  rruc li in  »>« r  8 « » > i« I « 8 t ^ i»  4^» »«« i t  be i V e rw e n d u n g  »I« 8  I » 8 t « »  H L n -
« « ^ > » > 8  u n d  ^ n s t e l lu n x  d e r  « ? » > < 8 ,» i- « « I» « i ,« I  I » r i I lA 8 < « > »  l ' r o is e  — s in d  « II«  » » » v « ,

X ä k e re s  d r in g e n  i i « 8 « i  v  I I I » 8 t i » t i ' t « i »  ^ » » « 1 8 1 1 8 1 « » » ,  v o lv l ie  nu k  ^V unse lr ^ » » » 1 i8  u . k i n » « « »
2 u s e m it te l t  w e rd en .

am  1. ^ . i  IS81. »  »  t z L  ^

MasodillvilkLbrilr, Liseußiesssroi unü Lsssvlsvdmlvav

„ i r i l  n ic k t  dononint.)

fü r eine Lebcnsversichernna-- Gesellschaft wird aufgenoiuinen.
Offerte an Herrn Wilhelm M ay r»  Apotheker in 

Laibach, <474> g —2

Zur Ausführung von

Lörsen-LuNräKen
sür^V>«»» und für alle anSn>ärtigc»Kr«»»'8«7>» empfiehlt 

sich da» Bank- und Vörsen-CommiffiouShaus

S .  H G  « 1 8 8  L

Liechtensteinstraße L
(in  u ii in i t t e I b n r st e r N ä h e d c r  B o r sc>.

Die günstige Tendenz sLmmtl. europ. Börsen eignet sich vo ll­
ständig dafür, sich m it Ruhe und mit Aussicht auf « r fo lg  in Spe- 
culationen rinzulaffen. ^

Sveculations-Effecten behalten w ir  aus Wunsch zu mäßigem 
Zinsfuß bi« zur Realisirung in Kost. «38) 10—«

I» i« k  v r 8 l «  u i» « !  U l t «  8 1 «

k»I)i ik li ki' «̂kkllei
(g e g rü n d e t 1 8 5 5 )  von 10- «

HH k. k. Hoflieferant,

Wien, Margarethenstraße 61 ,
empsieblt ihre, seit N o v e m b e r 1 8 8 0  
gänzlich » c u c o n s tru ir te » , unübertrof­
fenen Kühlapparate <ki»kasien) fü r  Bier, 
Wein, Fleisch, M ilch, (Getränke in Flasche» 
». Speisen («peisenkühler^Metall-Mons- 
seurpipen und Bierfaßventile neuester Lon- 
struttion; complete Schankeinrichtungen,
Keller-,  F a ß -und Speisenauszügk. — Der
bis nun erzielte Absatz von ca. 20.000 Küh- 
lern bürgt sür solide Waare. — Prompte 
ISedieuung, billigste Preise. — Jllustrirte  
Preis - Verzeichnisse gratis und franco.

Mallll688vdvLcde,
SkervenrerrüttiiiiK

geheime Jugendsünden nnd Ausschweifungen. 
L V » .  H I  i

perui«-?iilve
(aus peruanischen Kräutern «rzrug 

Das Peruiu-Pulver ist einzig «
allein dazu geeignet, um jede Schwa^ 

der Zeuguugs- und Geburtstheile zn beheben und so b 
Manne die Impotenz (Mannesschwächc) und bei ffra» 
die Unfruchtbarkeit zn beseitigen. Auch ist eseüi nncrsetzliit 
Heilmittel bei allen Ltörungcn oeS NervensystetnS. Bei dnri 
Säfte- und Blutverlust bedingten 
und namentlich bei durch Ausschweifungen» Onanie', 
nächtlichen Pollutionen <als alleinige UrfaHen der J» 
tenz) hervorgernfeuen
Mannes, wie auch bei nervösem Zittern in Händen , 
Füßen find hier die M itte l geboten» durch welche 
unausbleibliche Erfolg erzielt wird. — Preis einer Schach"
samint genauer Beschrewnng R I I .  8 0  1^»'.

Zu haben in bei Erasmus D»rfa
Landschastsapoiheker. General-Agent  ̂ N l. Gifchner, 
Apotheker, Wien, I I . ,  Kaiser Josefj'traßc 14. (207) 30

kvmplete lüitLitbleitei
neuesten Systemes,

mit Kupferdrahtseil sainnit Erdleitung von 30 sl. auswärts.  ̂
!V L « 8 8 tv «  K ii i» k v i-8 ,» it ie « » > »  >uit Platiua von 1

aufwärts.
vou ^ sl. 80 kr. aiiswäktS 

7sach, 65 kr., bsach 45 k r .  "
Alte <L>istc»>e werde» gesaust u n d  überwacht. Reparaturen 

genomnic». — PrciSeourante gratis.

N i ,  » I i l5 r » I» t t  K< > , i .
k k ^ k , Gr. Karlsgasse 24.

Druck von Leykam-Josefsthal in Graz. Verleger F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.

Polnische Wurst
in feinster Qualität empfiehlt die

M e Mlizische W o r t - M M m  
in L e iM a .

Probesendungen von 5 Kilo-PacketS per Post gegen Na na 

M ».
PreiSkarten aus Verlange» gratis und skanco. 

Verantwortlicher Nedacteur K a r l  KouschkgA


